g00000000000000000000 0000000000000 000000009000 080R0REb0200R00000n00 0200000000000 0000 
: es 3 In Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 14.00 81., $ 
Bezugspreis: telen monatl. 4.5081. Bei : 
.Anter Streifband in Polen monatl. 8 8t., $ 
Danzig 3 Gld. Deutichland 2,50 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. : 
: Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher s 
: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 2 
„deere Fernruf Nr. 594 und 595. PLLLLTILLITIILILITTITTIITTTT 


monatl. 4,80 gi In den Ausg 
Poſtbezug vierteljährl. 16,08 8t., monatl. 5,36 


Nr. 241. 


Die Stabilität des Zloty. 


Die Schwankungen der polniſchen Währung in den 
letzten Jahren ſind allgemein bekannt. Im Frühjahr 1925 
wurde der Kurs des erſten ſtabiliſierten Zloty (4,18 für 
1 Dollar) infolge des Ausbruchs des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delskrieges durchbrochen, der Zloty ſank bis auf 13, konnte 
zum Jahresbeginn 1926 aber wieder auf 9 zurückgebracht 
werden. Der Pilſudſki⸗Putſch im Mai 1926 warf ihn wieder 
auf 12, nochmals gelang es, ihn auf etwa 9 zurückzuſchrau⸗ 
ben und zu halten. Bis dann im Herbſt 1927 die große 
Stabiliſierungsanleihe kam und der Kurs mit 8,95 faktiſch 
tabiliſiert wurde. 

Über die Bedingungen der Stabiliſierungsanleihe wurde 
ſeinerzeit von uns eingehend berichtet. Die ſatzungsmäßige 
Deckung des Zloty hatte 40 Prozent in Gold und Deviſen 
ſolcher Länder, die die Goldwährung eingeführt haben, zu 
betragen. Von der Verpflichtung zur Deckung werden je- 
doch neben dem im Umlauf befindlichen Bargeld auch die 
ſofort zahlbaren Verpflichtungen anderer 
Art betroffen, eine Maßnahme, die der amerikaniſche 
Finanzberater in Warſchau, Miſter Charles Devey, 
eingeführt hat. 

In den erſten Monaten nach der Aufnahme der Stabi⸗ 
liſierungsanleihe regten ſich zunächſt keinerlei Bedenken 
gegen die Feſtigkeit des Zloty. Die Deckung des 
Notenumlaufs und der ſofort zahlbaren Verpflichtungen be⸗ 
trug etwa 75 Prozent, alſo faſt das Doppelte der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Deckung. Zweifel an der Zukunft wurden mit dem 
Hinweis übergangen, daß ja die Stabiliſierungsanleihe nur 
zur Feſtigung der Währung dienen werde, wäh⸗ 
rend der Bedarf des Inlandes an Inveſtitionen aus an⸗ 
deren, wie man damals glaubte, nahe bevorſtehenden Aus⸗ 
landsausleihen befriedigt werden könnte. 

Die erwarteten Kredite des Auslandes ſind — abge⸗ 
ſehen von drei Kommunalanleihen der Städte Warſchau, 
Poſen und des Wojewodſchaftsverbandes Oberſchleſien — 
ausgeblieben. Die Lage auf dem polniſchen Geldmarkt 
wurde immer geſpanuter. Es blieb bald keine andere Mög⸗ 
lichkeit mehr als den Kreditbedarf durch Aus bau des 
Wechſelſyſtems zu befriedigen. Die „Bank Polſki“ 
übernahm ſelbſt den Diskont von Wechſeln mit einer Friſt 
bis zu 6 Monaten, während bis zum Frühjahr d. J. die 
äußerſte Grenze auf 3 Monate fſeſtgeſetzt war. Seither 
nimmt das Wechſelportefeutlle einen immer breiteren Raum 
in der Bilanz der „Bank Polſki“ ein. Das Paſſivum der 
Handelsbilanz, das in dieſem Jahre etwa 1 Milliarde Zloty 
erreichen wird, beanſprucht den Deviſenbeſtand der Noten⸗ 
bank mit etwa 30 Millionen Zloty monatlich. Der Bar- 
geldbedarf des Inlandes, der durch Wechſelzahlungen nur 
zum Teil geſtillt werden kann, erfordert die Ausgabe immer 
neuer Banknoten. 

Dieſer Zuſtand hält bereits das ganz Jahr 1928 hin⸗ 
durch an. Allmählich beginnt man auch damit, Rechnungen 
über die Stabilität des Zloty anzuſtellen. Einen 
Überblick über die Deckungsverhältniſſe gibt folgende ver⸗ 
gleichende Aufſtellung der wichtigſten Poſitionen der Bank 
9 a. 15 Dezember 1927 und 10. Oktober 1928 (in tau⸗ 
en oty): 


Zunahme ( .) 
Poſition 31. 12. 1927 10. 10. 1928 5d. wr — 
Edelmetalle 519863 607 100 ++ 17,5 
Valuten und Deviſen 687545 470 500 — 81 
Deckung insgeſamt 1207408 10760 — 11 
Wechſelportefeuille 455 999 641200 +41 
Banknotenumlauf 10080238 1 237 000 +28 
ſofort zahlbare Verpflichtungen 659 784 536 600 — 19 
Deckungspflichtig 1662 812 1 773 600 + 7 


’ Während die Deckung ſich alfo um 11 Prozent ver- 
ringerte, vergrößerte ſich die Deckungsverpflichtung um 7 Pro⸗ 
zent. Während die Deckung am 31. Dezember 1927 noch 
72,6 Prozent der Deckungsverpflichtungen ausmachte, waren 
es am 10. Oktober nur noch 60,7 Prozent. Bis zu der ſta⸗ 
tutenmäßigen Grenze von 40 Prozent iſt es immerhin noch 
eine recht große Spanne; aber das iſt für die Beurteilung 
der Währungsſicherheit nicht allein maßgebend. 


Ausſchlaggebend iſt vielmehr folgendes: 

In engem Zuſammenhang mit der Paſſivität der Han⸗ 
delsbilanz dürfte die Beanſpruchung des Deviſen⸗ 
beſtandes der Bank Polſki auch fernerhin noch in 
dem bisherigen Umfange anhalten, da eine vergrößerte 
Ausfuhr durch die übrigens notwendige Ausfuhrdroſſe⸗ 
lung landwirtſchaftlicher Produkte ſeitens der polniſchen 
Regierung nicht zu erwarten iſt. Andererſeits hat die 
Induſtrialiſtierung des Landes, die begonnene Inveſtitions⸗ 
und Bautätigkeit auf Betreiben der polniſchen Regierung 
ſelbſt einen ſolchen Umfang angenommen, daß eine Droſſe⸗ 
lung der Einfuhr nur bei ganz wenigen Poſitionen möglich 
iſt. Die polniſche Regierung hat ſelbſt immer wieder dar⸗ 
auf hingewieſen, daß der Import im weſentlichen ſolche 
Artikel umfaßt, die zum Aufbau der inländiſchen 
Wirtſchaft dienen. Das bedeutet die Unmöglich⸗ 
keit einer weſentlichen Einſchränkung der 
Einfuhr, wenn nicht einmal erwecktes Leben im Keime 
erſtickt, zehntauſende von Arbeitern brotlos ſowie hunderte 
von Firmen und Fabriken beſchäftigungslos werden ſollen. 
Ebenſowenig wird es möglich ſein, eine weitere Zunahme 
des Wechſelportebeuilles und des Geldumlaufs 
zu verhindern. In Gegenteil, die immer ſtärkere 
Geldknappheit zwingt zu immer neuer Wechſeldiskontierung 
und Notenausgabe, wenn — und hier find wir am Keun⸗ 
problem der ganzen Frage angelangt — nicht atg- 
ländiſche Anleihen endlich Luft ſchaffen. 

Aber die ausländiſchen Anleihen ſind trotz aller Ver⸗ 
heißungen bisher nicht gekommen, und im gegenwärtigen 
Augenblick hat das Ausland weniger denn je Luſt, in Polen 
Kapital zu inveſtieren zumal die amerikaniſchen Käufer 
von Obligationen der polniſchen Stabiliſierungsanleihe jo 
traurige Erfahrungen gemacht haben! Denn die im vorigen 


Jahre mit einem Emiſſionskurs von 92 für 100 Heraus- 
gegebenen Obligationen werden gegenwärtig an der New⸗ 
horker Börſe nur noch mit 88 für 100 notiert! 

Das Ausland hat alſo anſcheinend nicht viel Vertrauen 
zu Polen. Wie das Kaninchen auf die Schlange blicken ver⸗ 
blendete volniſche Nationaliſten auf mögliche „politiſche“ 
Folgen des denti -e polniſchen Handels ver⸗ 
trages und ſabotieren den endlichen Ver⸗ 
tragsabſchluß, der für Polen der greifbarſte Rettungs⸗ 
weg iſt. Denn zweifellos würde ausländiſches Kapital bei 
dem Zuſtandekommen des Handelsvertrages eher zu In⸗ 
veſtitionen in Polen bereit ſein. Beſtimmt würde es aber 
durch die Vermittelung Deutſchlands ſeinen Weg in den 
Oſten nehmen. 


Möglicherweiſe wird man auch dieſesmal in Polen den 
richtigen Weg verfehlen. So wie die Lage jetzt iſt, drängt 
fie zu Maßnahmen, die eine Verhinderung der Deckungs⸗ 
verminderung in ähnlichem Tempo wie in den letzten Mo⸗ 
naten bezwecken. Die Depreſſion im Lande ſelbſt wächſt in 
ſehr ſchnellem Tempo und fand ihren ſpontanen Ausdruck 
in dem Lodzer Generalſtreik, der beſtimmt nur der 
Anfang einer Kette von Lohnforderungen und ⸗kämpfen in 
ganz Polen iſt. 
Leidensweg, den das polniſche Volk vor Jahren ſchon mehr⸗ 
fach durchgemacht hat. Eine neue Inflationsperiode könnte 
noch kataſtrophalere Folgen zeitigen als die erſte fie uns 
ſchmecken ließ. 

Eine beſchleunigte wirtſchaftliche und poli- 
tiſche Verſtändigung mit unſerem weſtlichen 
Nachbarn iſt die Vorausſetzung für die Vergebung aus⸗ 
ländiſcher, vornehmlich amerikaniſcher Anleihen an un⸗ 
ſere geldknappe Wirtſchaft. Kein fremdenfeindlicher Stu⸗ 
dentenulk auf den Warſchauer Straßen und kein „Rota“⸗ 
Geſang in Thorn kann dagegen dem Zloty zu weiterem Ges 
deihen frommen. ; 


Neue Krije 


in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. a 


Gerüchte über den Grund der Verhandlungsſtockung. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
. Warſchau, 18. Oktober. 


Über die bei den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen in Erſcheinung getretene Unvereinbarkeit 
zwiſchen den Forderungen der beiden Verhandlungsparteien 
ſind hier verſchiedene Gerüchte im Umlauf. 

Darnah ſtelle die Denutſche kg die Forderung 
von Zollermäßigungen für die uneinge⸗ 
ſchränkte Einfuhr deutſcher Fabrikate nach Polen, wofür 
ſie die Einwilligung zur Einfuhr beſtimmter Kontin⸗ 
gente von landwirtſchaftlichen und Viehzuchtprodukten aus 
Polen nach Deutſchland zu geben bereit fei. Außerdem ſei 
die Deutſche Regierung mit dem Vorſchlage der Erſtreckung 
der Verhandlungen auch auf Verkehrsfragen, die 
beſonders den Schiffahrts⸗ und Flugverkehr betreffen, her⸗ 
vorgetreten. ý 


Tendenziöje Preſſemeldungen. 


Warſchau, 18. Oktober. (Eigener Bericht.) 
letzten, unverſehens erfolgten, nochmaligen Abreiſe des Vor⸗ 
ſitzenden der deutſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen des Reichsminiſters a. D, Dr. 
Hermes nach Berlin, bringt die Warſchauer Preſſe eine 
Anzahl von inſpirierten, auf die Bearbeitung der öffent- 
lichen Meinung berechneten Artikeln, die über den Stand 
der polniſch⸗deutſchen Verhandlungen nicht die mindeſte 
Klarheit zu bringen geeignet find und möglicherweiſe den 
Zweck haben, wie eine Drohung mit dem endgültigen 
Abbruch der Verhandlungen zu wirken. In dieſen Ar⸗ 
tikeln wird der Mangel an Informationen über ſtrittige 
Punkte durch weitausgreifende und tendenzibſe politiſche 
Darlegungen erſetzt. 


Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt: „Nach der letzten Rück⸗ 
kehr des Reichsminiſters Hermes nach Warſchau vor einigen 
Tagen, hat man endlich erfahren, daß die deutſche Regierung 
auf die klar formulierten polniſchen Forderungen (welcher 
Art fie waren, davon weiß das polniſche Publikum nichts! 
Bem. der Red.), die auf den Abſchluß eines vollen Han⸗ 
delsvertrages auf breiter Grundlage abzielten, eine nega⸗ 
tive Antwort erteilt hatte.. Das Maximum an 
Zugeſtändniſſen und klar formulierten Prinzipien, ſöwie 
die weſentlichen polniſchen Poſtulate — ohne deren An⸗ 
nahme wir den Vertrag nicht unterzeichnen könnten, weil 
er für uns keinen Wert hätte — ſind von der Reichsregie⸗ 
rung abgelehnt worden.“ Das Blatt findet dafür eine 
politiſche Erklärung: Der Bevollmächtigte der deutſchen 
Regierung zu den Verhandlungen, Dr. Hermes, ſei als Ver⸗ 
treter der Intereſſen agrariſcher und nationaliſtiſcher (2) 
Kreiſe ſeit jeher ein Gegner des Vertrages mit Polen ge⸗ 
weſen. Dazu komme noch, daß die ſozialiſtiſche Regierung 
des Kanzlers Müller ſich in der Außenpolitik, zumal hin⸗ 
ſichtlich des Verhältniſſes zu Polen, im Schlepptau der 
Nationaliſten (?) befinde. Die deutſche Delegation habe 
während der letzten Verhandlungen eine Verſchleppungs⸗ 
taktik beobachtet. Eine weitere Fortführung dieſer Taktik 
ſei nicht mehr möglich. (Die Verſchleppungstaktik der deut⸗ 
ſchen Verhandlungsſeite nachzuſagen, erinnert nach den 
traurigen Zwiſchenfällen der letzten Jahre verzweifelt an 
den Ruf „Haltet den Dieb!“ Daß der letzte polniſche Vor⸗ 
ſchlag, der den Abſchluß eines „großen“ Traktats bezweckte 
und auch in Polen ſelbſt viele namhafte Gegner fand, durch 
ſeine vollſtändige Veränderung der bisherigen Verhand⸗ 
lungsbaſis dem ruhigen Fortgang der Verhandlung nicht 
gerade dienlich ſein konnte, iſt einleuchtend. D. R.) 


2 i d ieri Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ; 
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Bromberg, Freitag den 19. Oktober 1928. 


Damit ſteht dann im Zuſammenhang der 


Nach der 


TAERA LTES AEA a 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ 2 


52. Jahrg. 


Der „Glos Prawdy“ bewegt ſich auf derſelben poli- 
tiſchen“ Fährte. Auch dieſes Blatt legte den Mißerfolg der , 
Verhandlungen dem Miniſter Hermes, der ein „Gegner 
des Vertrages mit Polen“ ſein ſoll (weil er ſeiner Miſſion 
gemäß auch deutſche Intereſſen wahrnimmt!), und der 
Schwäche des Kanzlers Müller, der ſich (dank ſeiner ſozia⸗ 
liſtiſchen Vergangenheit!) von den Nationaliſten die Wege 
weiſen laſſe, zur Laſt. ; Er 

Man kann nach alledem nicht umhin, dem „Robotnik 
Recht zu geben, welcher ſchreibt: „Wir möchten aus amt⸗ 
licher Quelle erfahren, wie es in Wirklichkeit um die 
polniſch⸗deutſchen Verhandlungen ſteht und welche 
Punkteſtrittig find. Gerüchte. Klatſch und inſpirierte 
Artikel vermögen keine Informationen über den tatſäch⸗ 
lichen Sachverhalt zu erſetzen.“ — 


Geſpannte Lage in Lodz. 


Lodz, 18. Oktober. Am dritten Tage des Generalſtreiks 
in Lo dz konnte man feititellen, daß die Tertilar beiter, 
fait vollſtändig der Streikparole gefolgt find. Die allge⸗ 
meine Solidarität haben lediglich die Arbeiter des Elek» 
trizitätswerkes gebrochen, die in der letzten Sitzung 
beſchloſſen, die Arbeit fortzuſetzen. Dagegen haben ſich die 
Straßenbahner dem Streik angeſchloſſen. Die Situa⸗ 
tion iſt äußerſt geſpannt. Die Konferenz, zu der die Dele⸗ 
gierten der Induſtriellen und der Fabrikarbeiter nach War⸗ 
ſchau geladen worden waren, wird auf die Streiklage vor⸗ 
läufig keinen Einfluß ausüben; der Streik wird in vollem 
Umfange andauern. 

Der ſonſt ruhige Verlauf des Streiks hat geſtern durch 
einen Zwiſchenfall eine Anderung erfahren, der ſich in 
einem der Schlachthäuſer ereignet hat. Die ſtreikenden 
Fleiſcher hieben auf die Großſchlächter. die ſelbſt das Vieh 
ſchlachteten, mit Meſſern ein, wobei der Präſes des 
Fleiſcherverbandes ſchwer verletzt wurde. 

n Zgierz find am Dienstag ſämtliche im Verbande 
der Arbeiter der Inſtitutionen der öffentlichen Wohlfahrt 
organiſierten Arbeiter und Arbeiterinnen mit Ausnahme 
der im Elektrizitätswerk beſchäftigten in den Streik ge- 
treten, ebenſo in Kaliſch, wo auch das Elektrizitätswerk 
und die Gasauſtalt ſtillſtehen. Die Gasauſtalt wurde von 
Militär beſetzt. 


Lohnzulage in der Metall⸗ und Montaninduſtrie. 


Warſchau, 18. Oktober. (PA T.) Das Miniſterium für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge teilt mit, daß nach mehr⸗ 
wöchentlichen Verhandlungen am 15. d. M. ein Kollektiv⸗ 
abkommen in der Metallinduſtrie unterzeichnet wor⸗ 
den. Die Arbeiter erhielten eine fünfprozentige 
Lohnzulage (mie fie in Lodz auch den Textilarbeitern 
von den Arbeitgebern bewilligt wurde). Das Abkommen 
verpflichtet bis zum 1. Juli 1929. 

Am 16. d. M. fanden Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Abkommens im Dabrowaer und Krakauer 
Kohlenrevier ſtatt. Nach längeren Beratungen kam 
das Abkommen zuſtande, wodurch den Akkordarbeitern eine 
Lohnzulage von 4 Prozent und den Tagelöhnern eine 
ſolche von etwa 7 Prozent bewilligt werden. Das Abkom⸗ 
men verpflichtet vom 1. September d. J. ab. 


die Zehnjahrſeier. 


Warſchau, 18. Oktober. In der zweiten Konferenz der 
Vorſitzenden der Sejmklubs, die beim Sejmmarſchall Da⸗ 
ſzyüſki ftattfand, brachte, wie wir bereits geſtern mit- 
teilen konnten, der Sejmmarſchall auch die Frage der 
Ehrung des zehnjährigen Jahrestages der Unabhängigkeit 
des polniſchen Staates zur Sprache und teilte mit, daß die 
Regierung die Feier nur in beſcheidenem Umfange zu be- 

en gedenkt. In der Diskuſſion über die Art, wie das 
Fab iim des Staates durch den Sejm zu feiern ſei, tauch⸗ 
ten verſchiedene Projekte auf. U. a. ſchlugen 8 
Wotnicki den Bau eines Volkshauſes in Warſchau, Abg. 
Chactnfft die Errichtung eines Koseiuſzko⸗Denkmal, 
vor; Abg. Marek beantragte die Bildung eines 
Fonds für den Bau von Volksſchulen. Dieſer 
Vorſchlag fand den größten Anklang. a 

Bei dieſer Gelegenheit ergriff auch der Abg. Lewickij 
(utrainer) das Wort und erklärte, daß er wohl das Be⸗ 
dürfnis des polniſchen Volkes, dieſes Gedenkfeſt zu feiern, 
einſehe, daß man aber ſeiner Anſicht nach den Feierlichkeiten 
nicht einen Charakter verleihen ſollte, der geeignet wäre, 
die Gefühle anderer Nationalitäten zu verletzen. 


Amerilaniſche Journaliſten in Warſchau. 


Warſchau, 17. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern 
ſind die amerikaniſchen Journaliſten, die einen Ausflug 
nach Polen unternommen hatten, in Warſchau eingetroffen. 
Die Beſucher ſind die Herren: Mowrer (Chicago Daily 
News), Knickebecker (New York Evening Poft), 
Scapen (Chriſtian Science Monitor) und Bormann 
(Aſſociated Preß). Der Chef der Preſſeabteilung des 
Außenminiſteriums empfing die amerikaniſchen Gäſte mit 
einem Frühſtück im Hotel Europejjfi. Nachmittags wurden 
ſie vom Miniſter Zaleſki empfangen, der ſich mit ihnen 
über eine Stunde lang unterhielt. Abends gab der Ge⸗ 
ſandte der Vereinigten Staaten Stetſon zu Ehren der 
Journaliſten ein Diner, an dem Miniſter Zaleſki, der 
polniſche Geſandte in Berlin Knoll, der Präſes der Land⸗ 
wirtſchaftsbank General Gö6recki, der amerikaniſche 
Finanzberater Dewey, Departementsdirektor Jac⸗ 
kowſki, eine Reihe von Preſſevertretern und die Spitzen 


der journaliſtiſchen Syndikate teilnahmen. Nach dem Diner 


fand in den Salons des Geſandten Stetſon eine Feſtſitzung 
ſtatt, bei der zahlreiche hervorragende Vertreter politiſcher 
und wirtſchaftlicher Kreiſe auweſend waren. 


Verfaſſungsplüne der Nationaldemoiraten 


Die neuerdings bis zum nächſten Male in „Natio⸗ 
nale Partei“ umgetaufte Nationaldemokratie 
veröffentiicht jetzt ihr politiſches Program m, das in 
den Blättern der Partei mehr als drei Seiten ein⸗ 
nimmt. Intereſſant ift die Stellungnahme der Partei in 
der Verfaſſungsfrage und hinſichtlich der parlamentariſchen 
Vertretung, von der es heißt: 

Um die Stellung der Regierung pu ſtärken, muß der 
Beſchluß über ein Mißtrauens vo kum durch eine Zus 
fallsmehrheit, die zu einer gemeinſamen Verant⸗ 
wortlichkeit unfähig iſt, unmöglich gemacht werden, 
Der Antrag auf ein Mißtrauensvotum, der ſich auf die 
ganze Regierung bezieht, muß begründet und von einem 
Viertel ber geſetzlichen Zahl der Abgeordneten rejp. Sena- 
toren unterzeichnet ſein. Es darf erſt nach Ablauf von acht 
ei nach feiner Einreichung darüber abgeſtimmt werden, 
und er kann nur angenommen werden entweder durch eine 
Mehrheit der Stimmen der geſetzlichen Zahl der Abge⸗ 
ordneten reſp. Senatoren oder auch bei Anweſenheit von 
mindeſtens der Hälfte der geſetzlichen Zahl der Abgeordͤue⸗ 
ten rejp, der Senatoren mit einer Zweidrittelmehrheit der 
Anweſenden. 

Die nationale Vertretung muß, damit ſie richtig funk⸗ 
tioniert, umgewandelt werden in einen Sejm, der 

aus zwei Kammern zuſammenſetzt, nämlich aus der 

geordneten⸗ und der Senatskammer. (Auch jetzt gibt es 
Hon zwei Kammern; warum alfo die „Umwandlung“? 


5 ü 

Hinſichtlich des Wahlrechts zum Seim muß a) die 
ahl der Abgeordneten verringert werden; b) bei der 
erteilung der Mandate an die Bezirke ſind die Unter⸗ 
iede au berückſichtigen, die Pr aus der kulturellen und 
Baumann chen Stärke zwiſchen den einzelnen Teil- 
R Polens ergeben; e) die Proportionalität muß 
rch die Schaffung kleinerer Bezirke eingeſchränkt 
in den Bezirken im Often, die national 
ſind, iſt die Vertretung der polniſchen Ver⸗ 
retung ſicherzuſtellen (); e) das Wahlalter, und 
zwar ſowohl das aktive wie das paffive, für die Abge⸗ 
ordnetenkammer, iſt auf 24 Jahre feſtzuſetzen; f) bei den 
ahlen zur Senats kammer ift die Vertretung der Nelis 
on, der Wiſſenſchaft, der freien Berufe und der wirt⸗ 
chaftlichen und 1 a Kräfte des Landes zu berück⸗ 
ichtigen; p die Zahl der Senatoren muß die Hälfte 

er Zahl der Abgeordneten ausmachen. 

Bei der 5 des Seim muß der Grundſatz der 
Gleichberechtigung beider Sejmkammern ange⸗ 
nommen werden mit dem Vorbehalt des Vorrechts der Ab⸗ 

geordnetenkammer bei der Erledigung des Budgets. 

Bei der Tätigkeit des Seim muß das Reglement für 
die Beratungen dahin abgeändert werden, daß die Bedeu⸗ 
tung der Kommiſſionsbeſchlüfſſe erhöht und die 
Anträge einzelner Abgeordneten an das Plenum ſowie die 

Interpellationen eingeſchränkt werden. 


Zur Stärkung des Rechts im Staate bedarf es: a) der 
Sicherſtellung der vollen Unabhängigkeit und Un⸗ 
abſetzbarkeit der Richter aller Grade und aller 
Arten des Richteramts, b) der Ausdehnung des Gebiets der 
Verwaltungsgerichtsbarkeit durch die Schaffung von Ver⸗ 
waltun En gerichten niederer Inſtanzen und der Siche⸗ 
rung der Entſcheidungen der Verwaltungsgerichte durch die 
erforderlichen Strafen, c) der Sicherung des Grundſatzes, 
daß ein Geſetz keine rückwirkende Kraft haben darf, 
durch entſprechende Beſtimmungen der Verfaſſung, d) der 
wirkſamen Durchführung des Grundſatzes der materiel: 
len Verantwortlichkeit des Staates für Schäden, 
die den Bürgern durch die Tätigkeit der Behörden 
zugefügt worden ſind, e) durch die Verleihung des Rechts 
an das Verfaſſungsgericht, darüber zu entſcheiden, ob die 
Geſetze und die mit Geſetzeskraft erlaſſenen Verordnungen 
mit der Verfaſſung im Einklang ſtehen.“ — 

E 


dieſen programmatiſchen Sätzen kommt 
mehr oder minder verhüllt der Pferdefuß, b. 5, die 
Stellungnahme gegen die nattonalen inder⸗ 

eiten, zum Vorſchein, ſo u. a. in der Verminderung der 

ahl der Abgeordneten, der Einſchränkung der Proportio⸗ 
nalität und der Verkleinerung der Wahlbezirke, in der 
Sicherung der polniſchen Wahlen in den Oſtgebieten, der 
A der Einzelanträge und der Interpellationen 
uſw. 


In der Erläuterung, die dem Paſſus über die natio⸗ 
nalen Minderheiten vorausgeht, wird als Grundſatz die alte 
Fiktion aufrecht erhalten, daß der Staat ein National: 
ſtaat fet und es fein müſſe. Dann heißt es dort weiter: 
„Die Beſtimmung des Art. 96 der Verfaſſung: „alle Bür⸗ 
ger ſind vor dem Recht gleich“ iſt bedingt durch die Be⸗ 

ſtimmung des Art. 89: „die erſte Pflicht des Bürgers tft die 

Treue zur polniſchen Republik“, was ſehr genau 
bei den Geſetzen und ihrer Durchführung beachtet werden 
muß.“ Was, wenn es nach dem Willen diefer Nationalen 
in die Praxis übertragen würde, die übelſte Gefins 
nungsriecherei und weitere Entrechtung der Minder- 
heiten zur Folge haben würde. 


. 


werden; d) 
l Apa MAh 


Faſt überall in 


Ein Polenfreund. 


l Die Warſchauer „Rzeczpoſpolita“ erzählt ihren Leſern 
folgende Geſchichte: : 
Im vorigen Jahre ließ der Warſchauer Penklub den 
ruſſiſchen Dichter Konſtantin Balmont nach der Lan⸗ 
deshauptſtadt kommen. Es fanden Vorleſungen, Rezitatio⸗ 
nen, Banketts, Frühſtücke, Mittage ſtatt; man küßte ſich 
egenſeitig, begog mit trunkenen Tränen die banfrottierte 
dee des Panflawismus und ſchwur ſich gegenſeitig bei 
irgendeiner Buddel ewige Liebe und Treue. Einige litera⸗ 
ribe Vereinigungen erblickten in dem Beſuch Balmonts 
den Beginn einer neuen Ara der literariſchen Verhältniſſe, 
und das nichtorientierte Publikum ließ man auf Balmont 
als auf den größten Dichter der Welt blicken. Der Dichter 
ſelbſt machte zwiſchen einem Gläschen Czyſta und einem 
Glas deutſchen Champagners die laute Bemerkung, 


daß Polen ein Wunder ſei 


und daß er den ſchönſten und glücklichſten Augenblick im 
Leben genoſſen habe, als er nach Polen kam. Und wiederum 
u es Küſſe, man vergoß abermals Tränen, hielt ſich ums 
ſchlungen, und auf dem Tiſch präſentierten ſich wiederum 
einige neue Flaſchen. Die Wirte jolen ſchon erſchbpft ge⸗ 
weſen fein; doch der Gaſt war immer noch über das Thema 
„Polen“ enthuſiaſtiſch geſtimmt. . ; 

Jetzt it Herr Balmont in Litauen zu Gaſte. Er 
weilt in Kowno, wohin ihn litauiſche literariſche Organi⸗ 
ſationen eingeladen hatten. Ein eigenartiger Zufall wollte 
es, daß dieſer Beſuch mit dem Jahrestage der Zuteilung 
litauiſcher Gebiete an Polen zuſammentraf. Und hier hielt 
Herr Balmont, der noch unlängſt über die Unabhängtgkeit 
Polens ſo gerührt war, ihm eine günſtige Entwicklung 
wünſchte und ſeine Menſchen die beſten und liebenswürdig⸗ 
ften guf der Welt nannte, und die Grenzen des Landes bis 
zur Mandſchurei erweitert wiſſen wollte, auf dem Kownoer 
Bankett eine Rede, deren charakteriſtiſchſten Abſchnitte wie 

folgt lauteten: 

„Ich weiß nicht, ob meine Stimme gehörig vernommen 
werden wird; doch meine Stimme kommt aus dem Gera 
ven, aus einem liebenden und wahrhaften Herzen. Ich 


werde regen als ein Poet und in ſchlichter Sprache als 
Menſch. Ich bin nicht der Meinung, daß ſich in Polen je⸗ 
mand finden würde, der als l ernſter Feind in Betracht 
käme. Ich wurde ein Freund der Polen, der polniſchen 
Sprache nud Literatur. Ich bin kein Politiker und war es 
auch niemals. Ich habe keine Grundlage, um mir ein Ur⸗ 
teil über den Miniſter Waldemaras zu bilden. Doch ſein 
vernünftiger Standpunkt in der Wilna⸗ 
Frage ſteht nicht vereinzelt da. Der Beſitz von Wilna iſt 
ein allgemeiner Wille, anders denken nur diejenigen, die 
nicht gewußt oder nicht geleſen haben, daß Wilna nach gött⸗ 
lichen und menſchlichen Rechten auch weiterhin ſeinen Blick 
nach der litauiſchen Seite richten muß. Wird man Wilna 
wieder an Litauen zurückgeben? Ich glaube nicht, daß dies 
zu kriegeriſchen Verwickelungen führen könnte. Ein Gene⸗ 
ral, deſſen Name ich nicht erwähnen will, hat durch die 
Macht ſeiner Tat dieſe Frage kompliziert. Der Name 
dieſes Mannes kann niemals e ine Zierde der langen 
Reihe von Namen ſein, welche die Geſchichte der berühmten 
Schöpfer Polens ſchmücken.“ 


Doch dies iſt noch nicht alles. Am Trauertage für 
Wilna veröffentlichte Balmont in der litauiſchen Zeitung 


er Suwalki, Grodno, Wilna und Komno als 
litauiſche Städte bezeichnet, die unzertrennbar mit- 
einander verbunden ſind. Herr Balmont offenbarte ſich in 
Warſchau als ein Freund Polens. Seine Erklärungen 
auf dem Kownoer Pflaſter ſind eine Beſtätigung dieſer 
Freundſchaft. (Vielleicht ſind ſie es wirklich! D. R.) Die 
Anſprache des ruſſiſchen Schriftſtellers bedarf jedenfalls 
keines Kommentars. 


Ihr Inhalt genügt und iſt verſtänd⸗ 
lich. Vielleicht wird, fo ſchließt die „Rzeezpoſpolita“, der 
neu entdeckte Polenfreund in Berlin erklären, daß 


Poſen eine rein deutſche Stadt tft und in Mog- 
kau verfihern, daß Warſchau aus Sehnſucht nach dem 
ſowjetruſſiſchen Regime im Sterben liegt. In jedem Falle 
find die Darlegungen Balmonts über Polen eine hervor⸗ 
ragende Beſtätigung des Sprichworts: „Herr bewahre mich 
vor meinen Freunden; mit meinen Feinden werde 
ich mir ſelbſt Rat wiſſen. 


Neues Urteil im Dudek⸗Prozeß. 


Kattowitz, 18. Oktober. PAT. Geſtern wurde vor der 
Strafkammer in dem Prozeß gegen den Schulrat Dudek, 
Leiter der Schulabteilung beim Deutſchen Volksbund, der 
wegen militäriſcher Spionage angeklagt war das Urteil 
gefällt. Es lautete auf ein Jahr und ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis unter Anrechnung von vier Monaten und 19 Tagen 
der Unterſuchungshaft, ſowie auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren. 

Es wird vermutlich eine neue Revifion beim 
Oberſten Gericht in Warſchau geben. 


Newhork jubelt. 
Der Empfang der Zeppelin⸗Mannſchaft. 


Newyork, 17. Oktober. Die Beſatzung des „Graf 
Zeppelin“ wurde begeiſtert von Newyork empfangen. Als 
der Bürgermeiſter Me Kee Dr. Eckener die Ehren: 
medaille der Stadt Newyork überreichte und eine Mili⸗ 
tärkapelle das Deutſchlandlied ſpielte, kannte der 
Jubel keine Grenzen. 


Im Rathaus wechſelte Alderman Chamber mit Dr. 
Eckener Worte des Grußes und Dankes. Eckener betonte 
noch einmal, daß der Flug verſprochen und bei jedem Wetter 
ausgeführt worden wäre; die nächſten Flüge würden den 
Beweis erbringen, daß der Zeppelin doch ein Pionier des 
transatlantiſchen Verkehrsfluges wäre. Nach dem offiziellen 
Empfang vereinte ein offizielles Eſſen rund 200 Perſonen 
im Reſtaurant Ritz Tower. Wieder war die Auffahrt der 

eppelinleute, die ſchnell an ihren Mützen erkannt werden, 

egenſtand begeiſterter Huldigungen. Wieder ſprachen Bür⸗ 
ermeiſter Me Kee und Dr. Eckener, diesmal aber auch 
ady Drumond und Commander Roſendahl, die alle 
ihrer Freude, ihrer Zufriedenheit und ihrem Glauben an 
den Zeppelin Ausdruck verliehen. Den Abſchluß des erſten 
Newyorker Tages bildete eine Galavorſtellung im 
Ziegfeldtheater und die Vorführung der auf dem Fluge ges 
drehten Filme. 

Für die nächſten Tage iſt eine arobe Reihe von 
Empfängen vorgeſehen. 


„Graf Zeppelin“ wird repariert. 


Newyork, 17. Oktober. Die Reparaturen und die 
Überholung am Luftſchiff werden mit aller Kraft be⸗ 
trieben. Am Ruder arbeiten mehrere Mann der Beſatzung, 
ein von Matroſen vom Flugfeld Lakehurſt und zwei 
Mann der Goodyear⸗Corporation. Arnſtein ſelbſt hilft 
ſtändig mit Rat und Tat. Als der erſte Fetzen Beſpannung 
von dem beſchädigten Ruder heruntergeworfen wurde (die 
ganze Ruderbeſpannung wird abgenommen und durch eine 
neue erſetzt), entſtand auf dem Erdboden 
Streit der Andenkenjäger. Einige beſonders ge⸗ 
ſchäftstuchtige Matroſen, die glücklich einige Fetzen erwiſcht 


mit der Beſpannung und verkauften wahrſcheinlich mehr 
davon, als für die Beſpannung des geſamten „Zeppelin 
benötigt wird. Auch die deutſchen rzeugniſſe, die der 
Graf Zeppelin“ als Stückgut mit nach Amerika gebracht 
hat, dürften bald einen hohen Liebhaberwert erhalten. 


Der Rückflug 


ſoll in etwa zehn Tagen angetreten werden. Dr. Eckener 
plant, vorher die Städte Pittsburg, Akron 
Detroit, und, wenn möglich, auch noch Chicago, zu 
beſuchen. Kapitän Lehmann hat über die Ausſichten der 
Rückfahrt geäußert, daß man bei günſtigem Wind damit 
rechnen könne, die Heimreiſe in drei Tagen durch⸗ 
zuführen. 
* 


Die ausgebliebenen Standortmeldungen. 


In amerikaniſchen Kreiſen herrſchte in den beiden 
Tagen vor der Ankunft große Erregung darüber, daß 
der 8 keine Standorkmeldungen funkte. Auf die 
Frage des Newyorler Vertreters des „Berl. Tagebl.“, wo⸗ 
rauf dies zurück Ahnen fet; erklärte Commander Roſen⸗ 
dah l/ das Sul ff habe alle vier Stunden regel. 
mäßig die Pofition gemeldet. Wenn die Nach⸗ 
richten nicht gehört worden ſind, ſo könne das nur daran 
liegen, daß die Funkſtation in Lakehurſt zu ſchwach ſei und 
die meiſten FJunkſprüche nicht habe auffangen können. 
„Graf Zeppelin“ iſt während ſeiner langen Fahrt dauernd 
von Amateuren angeſfunkt und mit privaten Glückwünſchen 
überſchüttet worden, ſo daß die 8 e dat ⸗Funker manch⸗ 
mal in heller Verzweiflung waren. Sie jeben ſich in dieſem 

uſtand oft genötigt, fogar die Preſſete 
fahrenden Paſſagiere abzulehnen. 


* 


„Lietuvos Aidas“ einen enthuſiaſtiſchen Vers, in dem 


ein heftiger 


hatten, begannen bald darauf einen ſchwunghaften Handel 


egramme der mit⸗ 


„Ein Luftſchiff unbekannter Nationalität!“ 


Zur Erheiterung unſerer Leſer können wir eine 
wunderbare, von dem ee Havas⸗Büro wiedergegebene 
Meldung der Marine⸗ Präfektur in Toulouſe 
nicht vorenthalten. Die Meldung lautet im Telegraphen⸗ 
ſtil: „Ein Luftſchiff unbekannter Nationalis 
tät aus Weiten kommend hat drei Meilen füdweſtlich 3.45 
Uhr Richtung geändert und Kurs nach Süden genommen.“ 

Die Marine⸗Präfektur iſt ſcheinbar ſchlecht informlert 
über die Dinge, die in der Welt vor ſich gehen. 


50 000 Dollar für eine Landung in Newyork. 


Nach Newyorker Meldungen ſoll die Direktion des 
Newyorker Yankeeſtadions Dr. Eckener funfentelenras 
192 50 000 Dollar geboten haben, wenn der „Graf 

eppelin“ bei Beendigung einer ſeiner nächſten Fahrten 
auf dem Stadion landen würde. 


Ein neuer Flug über den Atlantit, 


London, 18. Oktober. (PA T.) Reuter meldet aus St. 
John in Neu⸗Fundland, daß der Offizier der engliſchen 
Marine Macdonald geſtern um 451 Uhr nachmittags 
auf einer kleinen Avionette zum Fluge über den Atlantik 
geſtartet iſt. Macdonald fliegt unter günſtigen atmoſphäri⸗ 
ſchen Bedingungen. Der Flieger nahm weder einen Radios 
apparat noch Schwimmgürtel mit, hat dagegen Brennſtoff, 
der für 3600 Flugmeilen ausreicht und das Flugzeug 
35 Stunden lan gtin der Luft halten kann. 


Republit Polen. 


Abberufung des polniſchen Geſandten in Riga. 


Warſchan, 18. Oktober. (Eig. Meldung.) Aus gut in- 
formierten Kreiſen verlautet, daß der polniſche Geſandte in 
Riga, J. Eukaſiewicz, in den nächſten Tagen von 
ſeinem Poſten nach der Neutrale des Miniſteriums abbe⸗ 
rufen werden ſoll, wo ihm die Stellung des Direktors des 
Konſular⸗Departements zugedacht ſei. 


Deutſches Reich. 
Kardinal Pacelli. 


Rom, 18. Oktober. Der päpſtliche Nuntius in 
Berlin Pacelli wurde in Anerkennung feiner Verdienſte 
um das Zuſtandekommen des Konkordats zwiſchen 
Preußen und dem Vatikan zum Kardinal ernannt. An 
ſeiner Stelle wurde der Nuntius Pecarto zum Vertreter 
des Päpſtlichen Stuhls bei der Preußiſchen und Deutſchen 
Regierung ernannt. 


Trauer im Hauſe Hindenburg. 


Der Schwiegerſohn des Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 

burg, Dr. phil, Hans⸗Joachim v, Brockhuſen, Beſitzer 

des Rittergutes Groß⸗Juſtin im Bezirk Stettin, ift im 

o Debenpjahre in Bad Reichenhall am Herzſchlage ge⸗ 
orben. 

Dr. v. Brockhuſen wurde am 20. März 1869 in Han⸗ 
nover geboren. Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaft und wurde 
nach Ablegung der Staatsprüfung und mehrjähriger Tätig⸗ 
keit als Regierungsaſſeſſor 1903 Landrat in Grünberg 
(Schleſien) und 1911 in Kolberg. Bei Kriegsbeginn zog er 
als Hauptmann d. R. des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
ins Feld, wurde dann Adjutant des Oberbefehlshabers Oſt 
und ſpäter Stellv. . im Baltikum. Nach dem 
Kriege bewirtſchaftete er ſeinen eit den er im Jahre 1923 
ſeinem älteſten Sohne abtrat. Er ſelbſt widmete ſich wiffen⸗ 
ſchaftlichen, beſonders hiſtortſchen Arbeiten; vor einigen 
Monaten erſchien fein Buch „Für ein einiges Deutſchland“. 

Am 5. Januar 1902 hatte ſich v, Brockhuſen mit Irmen⸗ 
gard v. Beneckendorff und v. Hindenburg, der älteſten Toch⸗ 
ter des damaligen Generals und jetzigen Reichspräſidenten, 
vermählt. Aus ihrer glücklichen Ehe find drei Söhne ent- 
ſproſſen. Der Alteſte, Hans⸗ Heinrich v. Brock⸗ 
Hufen, ift feit 1926 mit Wera v. Bandemer vermählt; das 
Paar hat eine kleine Tochter, Ina⸗Marie, bei deren Taufe 
der Urgroßvater Hindenburg im vorigen Jahre 
zugegen war. 


Aus anderen Ländern. 


Diebſtahl von Dokumenten über engliſche Marine⸗ 
Nüſtungen. 


London, 18. Oktober. Die engliſche Polizei hat 
ein Ermittlungs verfahren eingeleitet, um ſehr 
wichtige Dokumente über Rüſtungen zur See wieder zu er⸗ 
langen, die einem gewiſſen Beamten aus ſeiner Aktentaſche 
geſtohlen worden waren. „Daily Telegraph“ ſtellt feit, 
daß dieſe Dokumente eine ungeheure Bedeutung 
haben, um ſo mehr, als es ſich um Originale und nicht 
um Kopien handelt. Die geſtohlenen Pläne, die von Ma⸗ 
rineſachverſtändigen angefertigt worden waren, betreffen den 
Bau von neuen großen Kriegsſchiffen. 


Aus raubung eines finniſchen Geſandten. 


Riga, 17. Oktober. PAT, In der vergangenen Woche 
wurden auf der Fahrt zwiſchen St. Petersburg und Moskau. 
einige Paſſagiere ausgeraubt, darunter der finniſche Ge⸗ 
fandte in Moskau Arti, dem 16000 finniſche Mark und 
nach umlaufenden Gerüchten auch wichtige polittſche 
Dokumente geſtohlen wurden. 


Die Zivilliſte des Königs Zogn. 


Wien, 17. Oktober. PAT. Die hieſigen Blätter melden 
aus Tirana: Die albaniſche Konſtituante bewilligte dem 
Kön Bogu eine Zivilliſte in Höhe von 500000 
Gold franken. Außerdem bezieht jeder Prinz des 
königlichen Hauſes und die Königin⸗Mutter eine Apanage 
in Höhe von 100 000 Goldfranken. Die Krönungsfeier ift 
um einen Monat verſchoben worden. König Zogu hat dem 
König von Italien und dem italteniſchen Miniſterpräſtden⸗ 
ten Muſſolint die höchſten albaniſchen Orden verliehen. 


Kleine Rundſchau. 


26 000 falſche 50⸗Pfennigſtücke abgeſetzt. 


n Breslau wurde Techniker Kirſchnick zu drei 
Nees e y Werdet DEA er zuſammen mit ſeiner 
raut, einer Poſtaſſiſtentin, nicht weniger als 26 000 falſche 
50⸗Pfennigſtücke hergeſtellt und vertrieben hat. Kirſchnick 
ſtand allein vor Gericht, denn ſeine Braut die er ſpäter 
geheiratet hatte, hat nach feiner Feſtnahme Selbſt mord 
begangen. Die Poſtaſſiſtentin war die treibende Kraft: fie 
hat ihren Bräutigam überredet, ſelbſt Geld herzuſtellen, da⸗ 
mit fie endlich heiraten konnten. Küirſchnick hat die Falſi⸗ 
ikate, ausſchließlich Fünfzigpfennigſtücke in Rolniſch⸗Sber⸗ 
chleſien, und zwar in Tarnowitz und Kattowitz hergeſtellt 
nnp dann hauptſächlich in Berlin und Breslau in den 
Verkehr gebracht. Er ſetzte fie meiſt in kleinen Geſchäften 
ab, wo er für wenige Pfennige etwas kaufte. In Berlin 
wurden beiſpielsweiſe im erbſt 1026 innerhalb dreier 
Monate 18000 Stück abgeſetzt, wobei ein Reingewinn 
von 6000 Mark erzielt worden iſt. Die 


älſchungen waren 


po geſchickt hergeſtellt, daß Kirſchnicks Treiben zwei Jahre 
lan ; 


g unentdeckt blieb. 


* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 19. Oktober 1928. 


Nr. 241. 


Pommerellen. 


18. Oktober. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Eine Ergänzungspferdeſchau zu militäriſchen Zwecken 
findet am Sonnabend, 20. d. M., von 8 Uhr früh ab auf dem 
Platze am ſtädtiſchen Schlachthof ſtatt. Zu dieſer Beſichti⸗ 
gung müſſen alle diejenigen in Graudenz wohnhaften 
Pferdebeſitzer ihre Pferde, und zwar die 1924 und früher 
geborenen, vorführen, die dies während der vom 18. bis 
21. Juli d. J. abgehaltenen Schau unterlaſſen haben. “ 

Freiwillig in den Tod gegangen iſt der 17jährige 
Lehrling in einer hieſigen Möbelfabrik Alois Macie⸗ 
jewſki, Sohn eines Eiſenbahners. Der junge Menſch, 
der ſeit einigen Tagen Zeichen einer gewiſſen Unruhe an 
den Tag gelegt hatte, ging am Dienstag abend gegen 6% 
Uhr auf den Boden des von ſeinen Eltern bewohnten 
Hauſes und erhängte ſich dort mittels einer Wäſcheleine. 
Nach etwa einer Viertelſtunde wurde das Geſchehene be⸗ 
merkt, man rief noch ſchnell einen Arzt hinzu, der aber 
nur den Tod des jungen Mannes feſtſtellen konnte. ” 

X Bur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Irren⸗ 
anſtalt Schwetz überwieſen wurde dieſer Tage der Schau⸗ 
fenſtereinbrecher Ruſchke, der ſeinerzeit nach der Ber- 
trümmerung des Schaufenſters eines Geſchäfts in der Pohl⸗ 
mannſtraße und dem damit verbundenen Raub einer AMn- 
ahl der dort zur 1 Schützenfeſtgewinne 
— worden war. em R. wird außer dieſer Tat 
„= eine ganze Anzahl ähnlicher Vergehen zur Laft gez 
egi, 

X Ein Schwindelmanöver wird feit einiger Zeit wieder 
in Graudenz, vorwiegend auf den Wochenmärkten, aus⸗ 
geübt. Es beſteht darin, daß dort gekaufte Ware in be⸗ 
trügeriſcher Abſicht anſtatt mit 5⸗Zlotyſcheinen mit alten, 
dieſen ähnelnden 5⸗Markſcheinen bezahlt wird. Einige auf 
dieſe Weiſe geſchädigte Perſonen haben ſich bereits bei der 
Polizei gemeldet. Die Marktbezieher werden daher 
polizeilicherſeits darauf aufmerkſam gemacht, Vorſicht zu 
üben damit ſie nicht in der angegebenen Art getäuſcht und 
betrogen werden. 1 

Diebſtahl. Überall lauert das gemeinſchädliche 
Diebsgeſindel. Selbſt in den Warte⸗ und Schalterräumen 
öffentlicher Inſtitute gehen die Spitzbuben auf Raub aus. 
So wurden am Dienstag einem gewiſſen Broniſlaw Zupka 
in einem Amtsraum eines hieſigen ſozialen Inſtituts 
Überzieher und Handſchuhe im Werte von 210 Zloty ent. 


wendet. 
s 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Großen Erfolg und großen Beifall erzielten am vergangenen 
Montag in Kattowitz die Meiſterkünſtler Florizel von Reuter 
und Udo Dammert. Das am Freitag, dem 19. d. M., in Grai- 
denz im Gemeindehauſe ſtattfindende Konzert wird daher einen 
großen künſtleriſchen Genuß bringen. Die veranſtaltende Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte gibt bekannt, daß zu dieſem Konzert 
die blauen Karten der 143. Veranſtaltung gültig ſind. Billett⸗ 
verkauf auch an der Abendkaſſe. Beginn pünktlich 8 Uhr, die 
Saaltüren werden dann geſchloſſen. (13907 * 


Thorn (Toruń). 


—* Die Wahlen zum Kaufmannsgericht finden am 1. Dee 
zember von 11—3 und 6—9 Uhr nachmittags im Zimmer 11 
des Rathauſes ſtatt. Bis zum 9. November müſſen die 
Kandidatenliſten im Rathaus, Zimmer 37, eingereicht ſein. 
Sie dürfen nicht mehr als ſieben Namen enthalten und 
müſſen von 10 Wählern unterſchrieben fein. * * 

—* Bei Kanaliſationsarbeiten in der Schulſtraße grub 
man dicht an der Mauer eines Transformatorenhäuschens 
einen Graben von ziemlicher Breite und Tiefe, ſo daß die 
hohe Gebäudemauer einſtürzte und den Arbeiter Leonhard 
Saymborſki, Katharinenſtraße 9, begrub, welcher in 
ſchwer verletztem Zuſtande ins Krankenhaus ge- 
bracht werden mußte. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. ** 

E Einem ſchrecklichen Unglücksfall fiel in trunkenem 
Zuſtande ein Arbeiter in Liſſomitz, Kreis Thorn, zum 
Opfer. Er geriet vor einen einfahrenden Eiſenbahnzug, 
durch deſſen Maſchine ihm ein Bein glatt abgeſchnit⸗ 
ten und das andere ſehr ſchwer verſtümmelt wurde. Auf 
einer Lokomotive wurde er nach Thorn geſchafft und ins 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Er 

= Vermutlich infolge religiöſen Wahnfinns ging ein 
in der Schmiedebergſtraße wohnhafter junger Tiſchlergeſelle 
vor ſeinem Hauſe auf ſeine Zimmerwirtin und deren 
Tochter los, die er ſolange mit einem Stock bearbeitete, bis 
Nachbarn zur Hilfe herbeieilten und den Tobenden feſt⸗ 
hielten. Er wurde von der Polizei verhaftet und dann dem 
Krankenhaus zur Beobachtung zugeführt. Die Tochter 
mußte infolge der erhaltenen Verletzungen ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. * 

E Durch blinden Alarm wurde die Feuerwehr in der 
Nacht zum Mittwoch nach der Roſenowſtraße auf der Brom⸗ 
bergervorſtadt gerufen. Vermutlich liegt hier wieder ein⸗ 
mal die „Heldentat“ eines Trunken⸗ oder „Witz“ boldes vor. 
Hoffentlich kann die Polizei ſeiner habhaft werden. * * 

E Taſchendiebe entwendeten einer Frau den Betrag 
von 54 Zloty, ohne daß fie irgend etwas bemerkt hätte. — 
Die vielen Fälle der letzten Zeit legen die Vermutung nahe, 
daß es ſich hier um die Arbeit einer organiſierten Bande 
handelt. Daher iſt größte Vorſicht für jedermann geboten! 


— Achtet auf die Taſchenuhren! An einem Tage wur⸗ 
den zwei Reiſenden wertvolle Taſchenuhren auf hieſi⸗ 
gen Bahnhöfen geſtohlen. * * 


— . H— 


b Gorzno (Görzno), 16. Oktober. Holzverkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Ruda veranſtaltet hier am Freitag, 
19. d. M., vormittags 10 Uhr eine Holzverſteigerung im 
Hotel Warm. Zum Verkauf kommen etwa zehn Feſtmeter 
Bauholz dritter Klaſſe, Derbſtangen Kloben und Reiſer. 
Das Holz iſt für örtliche Bedürfniſſe beſtimmt und wird nur 
gegen ſofortige Bezahlung abgegeben. 


Freie Stadt Danzig. 

* Danzig, 17. Oktober. Tödlicher Unglücksfall. 
Heute vormittag iſt der 37 Jahre alte Schmiedegeſelle Her⸗ 
mann Möller auf ſeiner beitsſtelle, der Fabrik für 
Eiſenkonſtruktion von Gebr. Heyting, tödlich verunglückt. 
M, war damit beſchäftigt, einen in wagerechter Lage befind- 
lichen Eiſengittermaſt im Gewicht von 30 Zentnern und von 
20 Meter Länge in eine ſenkrechte Lage zu bringen. Hierzu 
jollte ein Hebekran benutzt werden. Möller hatte zum Ein⸗ 
halen eine Kette an den Maſt befeſtigt. Plötzlich löſte ſich 
die Kette, der Maſt kippte um und begrub M. unter ſich. 
Der Bedauernswerte wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf 
er 5 nach dem Städtiſchen Krankenhaus ver⸗ 
torben iſt. 


* Danzig, 17. Oktober. Ein unverbeſſerlicher 
Schwindler hatte ſich vor dem Schöffengericht in der 
Perſon eines gewiſſen Theodor Karaſchinſki zu ver⸗ 
antworten, der wegen zahlreicher Betrügereien bereits viel⸗ 
fach vorbeſtraft iit. In den diesmal unter Anklage ſtehen⸗ 
den Fällen hat er zahlreiche unbemittelte Leute, zumeiſt auf 


dem Lande, aufgeſucht, denen gegenüber er ſich als Beauf⸗ 


tragter des Wohlfahrtsamtes ausgab und ihnen vorſpiegelte, 
er könne ihnen vom Wohlfahrtsamt zu ganz billigen Prei⸗ 
ſen Bekleidungsgegenſtände beſorgen, jedoch müßten ſie vor⸗ 
her eine Anzahlung machen. Er fand auch zahlreiche Gut⸗ 
gläubige, und jo gelang es ihm, in 31 Fällen Anzahlungen 
in Höhe von 70 Pfennigen bis zu 25 Gulden zu erſchwin⸗ 
deln. Die verſprochenen Kleidungsſtücke haben die Be⸗ 
trogenen natürlich niemals erhalten. Vor Gericht be⸗ 
hauptete er mit edler Dreiſtigkeit, er wolle die beſtellten 
Sachen nach und nach liefern, was ihm aber unmöglich ſei, 
wenn er eingeſperrt werde. Das Gericht glaubte ihm dieſe 
menſchenfreundliche Abſicht aber nicht und verurteilte ihn 
wegen Betruges im Rückfall zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf Jahren Ehrverluſt, wobei als ſtraſver⸗ 
ſchärfend der Umſtand angeſehen wurde, daß er arme Leute 
um ihre geringen Mittel betrogen habe. — In der ver⸗ 
gangenen Nacht um 1½ Uhr kam es auf dem Altſtädtiſchen 
Graben, Ecke Haustor, zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen zwei Perſonenkraftwagen. Das eine Auto 
wurde auf den Bürgerſteig geſchleudert und zertrümmerte 
die Feuſterſcheibe eines dem Kaufmann David Polatz ge⸗ 
hörigen Ladens im Hauſe Altſtädtiſcher Graben 69/70. Einer 
der Inſaſſen trug mehrere Verletzungen der 
Schädeldecke ſowie Schnittwunden im Geſicht und am 
Halſe davon. Der Chauffeur Paul Bogus brach den 
rechten Arm. Auch die übrigen Inſaſſen ſowie die Fahr⸗ 
gäſte des anderen Wagens wurden leicht verletzt. Beide 
Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


x Kolberg, 17. Oktober. Tödlich überfahren 
wurde vorgeſtern der Eiſenbahnbetriebsinſpektor Goetze. 
Gegen 6 Uhr iſt zwiſchen den Kleinbahnſtationen Trienke 
und Plauenthin der Kleinbahnbedarfsgüterzug 305 mit 
einer Motordraiſine zuſammengeſtoßen. Der Führer der 
Draiſine, Eiſenbahnbetriebsinſpektor Goetze⸗Kolberg, iſt 
PORS: aus der Draiſine geſchleudert und tödlich überfahren 
worden. 


* Stolp, 17. Oktober. Wenn man Petroleum 
ins Feuer gießt. Der Deputant Martin Papen⸗ 
fuß goß aus der Kanne Petroleum in den Herd, ohne zu 
wiſſen, daß noch Glut vorhanden war. Das Feuer loderte 
ſofort auf und ſprang auf die Petroleumkanne über, die mit 
aroßem Knall explodierte. P., deſſen Kleider Feuer gefan⸗ 
gen hatten, ſtürzte brennend aus der Küche ins Freie, wo 
ihm die Kleider vom Leibe geriſſen wurden. Er hat ſchwere 
Brandwunden im Geſicht, an Arm und Händen davon⸗ 
getragen. r 


* Treptow a. d. R, 17. Oktober. Im Bett ver- 
brannt. Vorübergehende bemerkten geſtern nachmittag 
gegen %5 Uhr, daß aus Fenſtern des Hauſes Heilige Geiſt⸗ 


Kulerſti oder Witos. 
Die Pommereller „Piaſten“ gehen Sonderwege. 


Warſchau, 17. Oktober. Senator Wiktor Kulerſki, 
Redakteur und Herausgeber der „Gazeta Grudzigdzka“ hat 
an den Miniſterpräſidenten Prof, Bartel aus Anlaß der 
bekannten Unterredung in der Frage der Geſundung des 
PoS Parlamentarismus folgendes Telegramm abge» 
fandt: 

„Mit vollem Herzen beglückwünſche ich Sie zu Ihren 
Darlegungen bezüglich der Geſundung des polniſchen Par⸗ 
lamentarismus. Dieſe Darlegungen ſind im gegenwärtigen 
Augenblick ein wichtiger Faktor, und dies um ſo mehr als 
durch gewiſſe politiſche Lager und deren Preſſe über die Mb- 
ſichten der Regierung in dieſer Materie geradezu wahn⸗ 
ſinnige Gerüchte verbreitet wurden. Sie werden Beruhi⸗ 
gung in die Seele der großen Maſſe der Staatsbürger hin⸗ 
eintragen, die aufrichtig um die Zukunft der Nation und 
des Staates beſorgt ſind. Die Ausführungen des Miniſter⸗ 
präſidenten bilden zweifellos eine entſprechende Grundlage 
für die Verſtändigung aller Lager, die an dem 
Wohl Polens ein Intereſſe haben.“ 

Das Telegramm des Senators Kulerſki wird von der 
Preſſe des Regierungsblocks dahin gedeutet, daß die Piaſt⸗ 
partei in Pommerellen, deren Repräſentant Herr 
Kulerſki ift, die falſche Politik der entſchiedenen 
Oppoſition gegenüber der Regierung verworfen habe, 
indem fie ſich dem ſchädlichen Einfluſſe des Herrn Wit os 
entzog und beſchloß, mit der Regierung in der Richtung der 
Verbeſſerung der Konſtitution und für das Wohl des 
Staates zuſammenzuarbeiten. Das von der Regierung her⸗ 
ausgegebene Organ „Gazeta Poznanſka i Pomorſka“ Bes 
wertet den Schritt des Senators Kulerſki als ein hervor⸗ 
ragendes Ereignis im politiſchen Leben des Landes, der um 
ſo beachtenswerter ſei, als die Piaſtpartei in Pommerellen 
ſich in den letzten Jahren eines großen Einfluſſes bei der 
Bevölkerung erfreue. (Die letzten Wahlen haben dieſen 
„großen Einfluß“ nicht gerade überzeugend dokumentiert.) 

* 


Auch die Warſchauer Piaſten für die Regierung 


Warſchau, 17. Oktober. Am 14. d. M. hielt der Bezirks⸗ 
vorſtand der Piaſten der Warſchauer Wofjewodſchaft eine 
Sitzung ab, in der man ſich für die Zuſammenarbeit 
mit der Regierung des Marſchalls Pitſudſki, beſonders 
bei den Anderungen der Verfaſſung, ausſprach, die auf die 
Stärkung der Macht des Staatspräſidenten, ſowie der Re⸗ 
gierung abzielen. Die Verſammelten traten ferner für die 
Unifizierung der landwirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen, ſowie für die Notwendigkeit einer Ande⸗ 
rung der von den Parteibehörden, ſowie vom parlamen⸗ 
tariſchen Klub getriebenen Politik ein. f 


60 Millionen Goldmark für Memel. 


Berlin, 16. Oktober. Wie das Wolff⸗Bureau aus Kowno 
meldet, hat die Finanzſektion der Reparationskommiſſion in 
Paris, die ſeit einigen Jahren über die Feſtſetzung des Be⸗ 
trages verhandelt, der auf Litauen infolge der übernahme 
des ſtaatlichen Vermögens Deutſchlands in Memel ent⸗ 
fällt, im Februar d. J. der Kownoer Regierung ein Memo⸗ 


ſtraße 1 Qualm drang. Die Wohnungstür war verſchloſſen 
und es blieb nichts anderes übrig, als den Weg durch die 60 M 
eingeſchlagenen Fenſterſcheiben zu nehmen. À 
die halbverkohlte Leiche des Händlers Otto Mum. 
Man nimmt an, daß er im Bett geraucht hat, eingeſchlafen 
und dann verbrannt iſt. 


Freitag, d. 18. Oktober, abends8Uhr 
im G 13968 


rial vorgelegt, das den Betrag, welchen Litauen aus dem 
Titel der übernahme von Memel zu bezahlen hat, auf 
( illionen Goldmark, d. h. auf 144 Millionen 

Lit feſtſetzt. 

Die Litauiſche Regierung ſoll in den nächſten Tagen mit 
einem Memorial antworten, das den Wert des von Litauen 
übernommenen deutſchen Staatseigentums nur auf 30 Mil⸗ 
lionen Goldmark angibt. Außerdem ſoll die Litauiſche Re⸗ 
gierung eine Aufſtellung der von Litauen während des 
Krieges erlittenen Schäden vorlegen und ſich über die Zah⸗ 
lungsfähigkeit Litauens äußern. 


Thorn. 
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Vorm. 10 Uhr: Predigt. 
gottesdienſt in Natel, 
Pfarrer Brauner. 
Goſtgau. Kein Golte» 
dienſt. e 
Lulkau. Kein Gottes» 
dienſt. 
Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr: Gottes dienſt 
Gramtſchen. Nam, 3 
Uhr: Gottesb ienſt. 


e e e ee eee 


Im Bett lag 


Graudenz. 


Gebr. Selbſtfahrer, gut 
erhalt., iſt zu verkaufen. 


x 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfiehlt 13025 


A. Taukert, Torufska 8. 
Größte Auswahl am Platze, 


Ganz außerordentlichen 
Erfolg in Kattowitz 


hatte am vergangenen Montag 


Florizel von Reuter (Violine) 
Udo Dammert (Klavier) 


Die Begeisterung wuchs mitjedem Stück; 
der Beifall war so groß, daß die Künstler 
Zugaben geben mußten, 


Hiesiges Konzert 


SE Milch-Transport- 
1 Kannen 


von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


offerieren 5675 


fi Falarski & Radaike 


| oru 
= Szeroka 44 Stary Rynek 36 
; Telefon Nr. 561. 


emeindehause. 


N Itig blaue Karten 
der 143. Veranstaltung. 


Anfang pünktlich 8 Uhr, do Saa 


werden dann geschlossen. 


Arnold Kriedte,Mickiewicza d. 


Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Bibelſtunde. 

Radayn (Rehden). 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. ½12 Uhr Kinder» 
gottesdienſt. Nahm, */,3 
Uhr: ee 
Nchm. 5 Uhr Jungmänner⸗ 
ver ammlung. 

Nitzwalde. 


Das Konzert des Geigenkünstlers Vorm. 10 
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* 


Schlußſingen der 1. Bromberger 
a Abendſingwoche. ; 


Schon die Art, wie zu dieſem Singen eingeladen war, 
ließ etwas anderes erwarten als die üblichen Konzerte der 
Geſangvereine. Was hier in der knappen Zeit von 1½ 
Stunden geſchah, wollte bewußt nicht Konzert ſein. Es 
war die Schlußfeier einer kleinen Gemeinſchaft von etwa 
70 vorwiegend jungen Menſchen aller Stände und Kon⸗ 
feſſionen, die ſich in der vorhergehenden Woche — einge⸗ 
laden durch das Muſikamt der deutſchen Jungenſchaft in 
Polen — zur gemeinſamen Wiedereroberung des deutſchen 
Volksliedes jeden Abend zwei Stunden zuſammengefunden 

ten. An ihrer frohen und doch ernſten Schlußfeier wollte 

ihre Freunde teilnehmen laſſen. Als ſchlichte und doch 
Er in ihrer Schlichtheit ergreifende Feier trat dieſer 
bend vor den Hörer hin und nahm ihn in ſeinen Bann. 
Sichtbar wurde ein Stück deutſchen ſingenden Volkslebens, 
wie es feit einigen Jahren überall innerhalb des deutſchen 
Volkskörpers unter Führung von Jöde und Henſel wieder 
erſtanden iſt. 


Was diefe Singbewegung bedeutet, läßt eine kurze Um⸗ 
ſchau erkennen. 
daß das Volk der tiefinnerlichen Muſik, das einen Händel, 
Mozart, Bach, Beethoven und zahlloſe andere hervorgebracht 
bat, dieſem Erbe Heute fait fremd gegenüberſteht. Wohl 
kennt faſt jeder dieſes oder jenes Volkslied, aber es lebt 
nicht in uns, wird nicht mehr geſungen bei der Arbeit und 
in den Stunden der Ausſpannung. Und nicht viel beſſer 
geht es der großen klaſſiſchen Muſik. Wohl gehört ihre 
Kenntnis zum „gebildeten“ Menſchen und eine meiſterliche 
Aufführung nimmt uns auch immer wieder gefangen. Aber 
trotz aller Hochachtung iſt ſie nicht Ausdruck unſeres Lebens 
und ſchwingt darum nicht in unſeren Alltag hinüber. Sie 
ijt zur Konzertmuſik geworden, an der wir die vollendete 
Wiedergabe des Künſtlers bewundern, die deutſche Haus⸗ 
muſik aber iſt tot. An ihre Stelle hat ſich der Schlager ge⸗ 
drängt, der uns in ſeiner durchaus undeutſchen Geſinnung 
überall geſummt und geſungen entgegentönt. 


Der erſte Anſtoß zur Wiedererweckung des deutſchen 
Volksliedes kam aus der Jugendbewegung des Wander⸗ 
vogels, die aufgebrochen war, das Reich deutſchen Weſens 
in ſich zu ſuchen. In der Naturruhe der Wälder und Seen 
ſpürte fie die Fremdheit der Schlagermuſik und fand zurück 

m deutſchen Volkslied. Neuentdeckt wie vor hundert 
ren im Zeitalter der Romantik fand es durch den Zupf⸗ 
geigenhanſel und ſeine zahlreichen Nachfolger in den ver⸗ 
gangenen zwet Jahrzehnten zugleich mit der neuen Wander⸗ 
9 a wieder Eingang in die Jugendkreiſe aller Rich⸗ 


Aber nur ein Teil der Arbeit war geleiſtet. Noch war 
nicht der unendliche Reichtum muſikaliſcher Schöpferkraft 
gegeben. Schlecht und recht herausgeſchmettert als Wander- 
ed, allzu oft kitſch⸗ſentimental hingeſchmolzen bei paſſen⸗ 
der und unpaſſender Gelegenheit, ließ es für die Verinner⸗ 
lichung keinen Raum. 


Hier ſetzte die neue Singbewegung ein, die wieder aus 
der Jugendbewegung kam. Sie lehrte uns hineinzuhorchen 
in den Geiſt der Melodie, lehrte uns die Schönheit der viel⸗ 
ſtimmigen Linienführung verſtehen, in der jede Stimme 
ihr eigenes Leben hat und doch ſich einordnet in den Zu⸗ 
ſammenklang. So ward ſie Sinnbild und Ausdruck eines 
neuen Gemeinſchaftslebens, in der freie Einzelperſönlich⸗ 
keit und ſtraffe Einordnung in die Geſamtheit nicht mehr 
Gegenſätze ſind. 


Von hier aus erklärte ſich auch die Vorliebe der neuen 
Singbewegung für den Kanon als der einfachſten Form 
polyphoner Muſik. Wie ſtark ein folder Kanon verbindet, 
konnte man an dieſem Sonntag abend erleben, als in zwei 
Minuten unter Leitung von Alfred Kloſe⸗ Kattowitz der 
ganze Saal, Singende und Zuhörer, den frohen Kanon von 
der ewigen Muſik, die Himmel und Erde überdauert, zwei⸗ 

immig ſang. Damit war der Geiſt der Gemeinſchaft für 
en Abend beſtimmt, das für das Konzert bezeichnende Ge⸗ 
genüberſtehen von Muſizierenden und Zuhörern aufgehoben. 


Und dann wechſelten in raſcher Folge, nur unterbrochen 
durch eine kurze Erholungspauſe — in zwanzig Nummern 
weiſtimmige und dreiſtimmige Lieder, Kanons und edle 
eutſche Hausmuſik mit Singſtimmen, Geige, Cello, Laute 
und Flügel, ein erſtaunlicher Reichtum, wenn man bedenkt, 
daß all dies ſich in 6 mal 2 Abendſtunden zufammengefunden 
at. Waren auch im Anfang noch die Singenden befangen 
urch den fremden Raum und die vielen fremden Geſichter 
der Zuhörer, ſo ließ doch die Lieblichkeit und Fröhlichkeit 
der Lieder, ſo vor allem des Liedes vom Kuckuck und 
a ampentonens raſch das Band zwiſchen Singenden 
und Hörenden feſter werden und 145 ſo den Singenden 
A hag Freiheit. Fremd blieb freilich in dieſem Zuſammen⸗ 
ang trotz der kurzen Vorbereitungsworte die ſchöne Sonate 
von Telemann für zwei Geigen, die einen Augenblick in 
das Konzertempfinden zurückwarf. Doch wurde dieſe 
Fremdheit raſch durch die folgenden Lieder überwunden. 
Nach der Pauſe ſtieg dann im zweiten, ernſten Teil die 
Wucht des muſikaliſchen Geſchehens ſteil auf. Man ſpürte, 
wie nur ein ſtarkes gemeinſames Erleben allein den ſchönen 
Zuſammenklang der oft recht ſchweren Sätze fo weitgehend 

tte ermöglichen können. Beſonders ſpürbar wurde das 

n dem dreiſtimmigen geiſtlichen Volkslied aus der Zeit des 
80 jährigen Krieges, in dem aus qualvoller Not, Peſt und 
Bedrängnis immer wieder der Hilferuf an Sankt Raphael 
wuchtig ſich emporrang. Vielleicht verband er gerade darum 
o beſonders ſtark, weil in uns allen die Not der Bedrängten 
ier ihren Ausdruck fand. Über drei Jahrhunderte hinweg 
gabe ein dreiſtimmiges Madrigal aus dem Trieinian von 
egnart in majeſtätiſcher Wucht. Voll Troſt und klaſſiſcher 
Ruhe offenbarte ſich Johann Sebaſtian Bach in zwei für 
Sopran, Geige und Cello geſetzten Liedern. (Die Sing⸗ 
ſtimme wurde von Frl. Henſelt klar und ſicher geführt.) 
Die Harmonie des als öſtimmiger Kanon geſetzten ſchlichten 
Kindergebetes: „Ich bin klein“, führte dann ſtill hinüber 
zum Abſchluß, der im feierlichen Abendlied ausklang. 


So konnte der Abend den Bromberger Hörern die Kraft 
beweiſen, die von dieſer neuen Bewegung ausgeht. Aufs 
lebhafteſte kann nur gewünſcht werden, daß dieſe erſte 
Bromberger pa emdi re i bald Nachfolger findet und daß 
ſo auch in unſerem Gebiet die Singbewegung mehr und 
mehr heimiſch wird. B. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


| ſchon jetzt 


die a Rundſchau“ für November⸗Dezember oder 
den Monat November bei Jhrem Poſtamt oder Briefträger 
2 beſtellen. Beſonders euheſteller ſollten ihre Be- 
tellung umgehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn fie 
vom 1. November an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Poſtbezugspreis für November⸗ Dezember 10,72 zt 
oder den Monat November 5,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Sie zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit, 


Gdingen ſtieg die Ausfuhr von 169 000 auf 192 000 To. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Handelsbilanz im September mit 68% 
Millionen paſſiv. 


Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
in Warſchau zufolge ſtellt ſich die Handelsbilanz für September 
wie folgt dar: 

Eingeführt wurden 473000 To. im Werte von 272,7 Millionen 
Zloty, ausgeführt 1753 000 To. im Werte von 204 Millionen Zloty, 
Das Defizit beträgt für September demzufolge 68,4 Millionen 
Zloty, das ſind rund 6 Millionen Zloty mehr, als im Monat 
Auguſt d. J. (Die Vorherſage einer Anzahl polniſcher Blätter, 
die Handelsbilanz würde ab Auguſt d. J. eine günſtigere Geſtal⸗ 
tung annehmen, hat ſich aljo nicht bewahrheitet. D. Red.) 
Im Vergleich zum Auguſt iſt im September alfo eine Erhöhung 
der Ausfuhr um 8 Millionen, der Einfuhr hingegen um 14 Mil⸗ 
lionen eingetreten. h 

Beim Export hat die Ausfuhr von Lebensmitteln 
um 3,9, von Gerſte um 29, Erbſen um 3 Millionen und Zucker 
um 789000 Zloty zugenommen, bei gleichzeitiger Verminde⸗ 
rung der Butferausfuhr um 2,3 Millionen und Eier⸗ 
ausfuhr um 980000, Eine Ausfuhrvergrößerung trat 


ferner ein bei Schweinen um 45, Gänſen um 13 Millionen, 
Samen für Futterpflanzen, Zuckerrüben und Slſaaten um 
820 000, Zement um 135 000, künſtlichem Dünger um 768 000 und 


Textilmaterialien und ⸗Erzeugniſſen um 2,3 Millionen. 

Eine Verringerung erfuhr der Export von Kohle 
um 3,1 Millionen, Schmierblen um 620 000 und Metallen und 
Metallerzeugniſſen um 1,6. Bet der letzteren Poſition verringerte 
ý im einzelnen die Ausfuhr von Schienen, Eiſen und Stahl 
um 783 000, Röhren um 457000 und Blei um 918 000 Zloty, 

Bei der Einfuhr weiſt die größte Steigerung die 
Gruppe der Lebensmittel um 6 Millionen auf, und zwar 
im einzelnen Reis um 6,7, Heringe um 29 Millionen, Nüſſe, 
Mandeln und Wurzeln um 651.000, Tee um 848000, Zitronen um 
132 000, Sojas und Seſamöl 258 000. Verringert hat ſich die 
Lebensmitteleinfuhr bei Roggen um 1,6 Millionen, Weizen um 
954 000, Hafer um 445 000, ſowie Mais um 339 000 Zloty. Eine 
Einfuhrſteigerung weiſen ferner Maſchinen und Appa⸗ 
rate um 2 Millionen, Textilmaterialien und Erzeugniſſe um 
823 000, Gummiwaren um 1,1 Millionen, Kleidung und Konfektion 
um 999 000, Galanteriewaren um 298 000 und Schulinſtrumente und 
Gegenſtände um 540 000 Zloty auf. 

Es verringerte ſich die Einfuhr von tieriſchen Pros 
dukten um 2770 000, darunter von Rohleder um 1,9 Millionen, von 
Rohpelzen um 499 000, während fiğ die Einfuhr von bearbeiteten 
Pelzen um 890 000, ſowie Lederſchuhen um 940 000 vergrößerte. 
Die Einfuhr von künſtlichem Dünger verringerte ſich um 15 Mil⸗ 
lionen Zkoty. 


Polens Außenhandel mit Getreide und Mehl 


ſtellt ſich im Auguſt, dem erſten Monat des neuen Erntejahres, 
gegenüber dem Vergleichsmonat der drei Vorjahre, wie folgt: 
p o 


Jan 
1928 1937 1926 1925 
Te. 1008 3t To. 1000 31. To. To. 
Weizen . . 14495 7472 3219 175 6 M 
Roggen . 724 3382 10165 4547 276 177 
Gerſte 174 77 86 40 32 3 
Hafer. 3498 1497 41 186 be 4406 
Weizenmehl — — 678 575 8 10 078 
Wonen e CS 501 375 2 aa 
lien u i en e ene Tore 
ee N 1 1 2299 111 23902 36065 
Sehe. > 3180 1344 142. 579 93522 3505 
Hafer 270 130 1150 498 2113 — 
Weizenmehl — Mis * — 730 — 
Roggenmehl 74 52 = ea 992 — 


(Die Wertzahlen für 1926 und 1925 find fortgelaſſen, weil fie, 
auf Goldzkoty alter Parität lautend, kein richtiges Vergleichsbild 
zu den Sbertzablen der folgenden beiden Jahre geben, die ſich in 
Umlaufzkloty, d. h. Goldzloty neuer Parität, verſtehen. 

Die obigen Tabellen zeigen deutlich die Wandlungen, welche 
im polniſchen Getreide⸗Außenhandel in den letzten Jahren vor ſich 

egangen find, Während z. B. der Auguſt 1925 und 1926 im 
Zeichen der Ausfuhr von Brotgetreide ſtanden, hat der Auguſt 
1928 eine Einfuhr von nahezu 22 000 To. aufzuweiſen. Die 
feinerzeitigen Exporte entſprachen allerdings auch nicht der Not- 
wendigkeit, Getreideüberſchüſſe abzuſtoßen, ſondern lediglich dem 
Beſtreben, die Handelsbilanz zu verbeſfern. Spätere Monate 
mußten dann, um die heimiſche Brotverſorgung ſicherzuſtellen, mit 


erheblichen Importen belaſtet werden. b. 


Lebhafte polniſche Kohlenausfuhr im September. Die pols 
niſche Kohlenausfuhr zeigt auch im September im ganzen wieder 
Fortſchritte, ‚abgejehen von einem kleinen Rückgang der 
Bunkerkohlenausfuhr. tefe betrug nur 47000 To. gegen 70 000 
im Vormonat, wogegen die geſamte übrige Kohlenaus ⸗ 
fuhr von 1183000 auf 1 201 000 To. geſtiegen iſt. Die Aus⸗ 
fuhr nach Skandinavien iſt zwar etwas zurückgegangen, dafür 
aber die nach den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten etwas geſtiegen. 
Oſterreich iſt im September Hauptabnehmer mit 258 000 To., gegen 
226000 im Vormonat, Schweden erhielt 243 000 To. gegen 273 000 
im Vormonat, Dänemark 118 000 gegen 153 000 To., die Tſchecho⸗ 
flowakei 83 000. Lettland hat die ungewöhnlich große Menge von 
62 000 To., Finnland 56 000, Italien 55 000, Ungarn 76 000, Nor⸗ 
wegen 48 600, Frankreich 40 000 To. uſw. In Finnland und Letta 
land hat die polniſche Kohle in dieſem Jahre wieder erhebliche 
Fortſchritte gemacht, in Finnland deckt ſie ſetzt die Hälfte, in Lett⸗ 
land zwei Drittel des Bedarfs. Die Ausfuhr über die beiden 

äfen des polniſchen Zollgebiets iſt wieder geſtiegen. Über Danzig 
Sets fie 518000 To. gegen 503 000 im Vormonat, im Daren von 
oll die Ausfuhr nach Skandinavien jetzt auf 450000 To. monatlich 
Eier werden, woran im September noch 41000 To. fehlten. 


Tabak und Spiritus in Polen. Im Jahre 1926 wurde in 
zo Tabak für 475043000 Zloty verbraucht. Das macht pro 
opf der Bevölkerung 15,91 Zloty. Im Jahre 1927 wurde an 
Tabak 559 482 000 Zloty verbraucht. Das macht pro Kopf der Be⸗ 
völkerung 18,52 Zloty. Der Tabakverbrauch hat ſich alfo um 
18 Prozent gehoben. An Spiritus wurde verbraucht: im 
Jahre 1926 57225 000 Liter und im Jahre 1927 44 467 000 Liter. 
er Verbrauch iſt alſo um 11 Prozent gefallen. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertlerungsanleihe 
100 Zloty) 66,00 G. sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
1 D) 95,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zroty) 51,50 B. Notterungen je Stück: proz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner] 28,50 G. 5pro3. 
Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 99,008. Tendenz: 
ruhig. — Induſtrieaktien: Dr. Roman May 112,00 +. Unia 
215,00 B. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) ; 


Seldmarkt. 


Der Wert in Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
Bann im et Politi“ für den 18. Oktober auf 99244 Flott 
erg 


t 7. Oktober, Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 
57928 8 7728571 Berlin: kBerweiiun Wari au 46,975 


7,175, itz 46,925—47,125, Poſen 47,00—47,%0, bar gr. 
14284% 85 Satt 2700 Ueberweisung 5 2 London: Ueberwei⸗ 
iung 43,25, Rework: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueber 


weilung 58,65, Butare: Ueberweiſung 18,17, Budapeſt: bar 
64,15—64,45, Mailand: lieberweſſung 214,50. FE N 
auer Börie vom 17. Oltbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

wels les 1825 124,26 — 123,64, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit —, 
apan —, Helfingfers — Spanien —, Holland —, Oslo — Kopen: 
agen —, London —, 43,35 — 43,14 (Tranſito 17 —43.24½), 
ewnort 8,90, 8,92 — 3,88, Paris 34,83, 34,92 — 34,74, Brag 26,42, 
26,48 — 26,36, Riga — Schweiz 171,58, 172,01 — 171,15, Stock⸗ 
helm —, Wien 125,21, 125,52 — 124,90, Italien 46,71, 48,83 — 46,59, 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börje vom 
17. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,0175 Gd, —.— Br., Newyork —— Gd. —,— Br, 
Berlin —,— 6d., —,— Br. Warſchau 57,77 Gd. 57,92 Br. Noten: 


. 140—180, mäßig genäht 


London —,— Gd, —,— Br. Newyork —— Gd, —.— Br., Kopen⸗ 
hagen —.— Gd. —— Br., Berlin — — Gd. —— Br, Warſchau 
57,80 Sd. 57,94 Br. po 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
17. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
16. Oktober 
Geld Brief 


fa. | Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mart 


Buenos-Aires 1 Bei.| 1.762 1.763 | 1,767 

E. Kanada. . 1 Dollar] 4.195 4.1988 4.2 
5.48% Japan ... t Yen.] 1.928 1.926 1.930 
=- alro. . . 1 äg. 'Bfd.| 20.87 20.87 20.815 
— Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.133 2.133 | 2148 
4.5 / London 1 Pfd. Steri. | 20.347 20.348 | 20.395 
4% Newport. , 1 Dollar] 4,1955 4,1655 4.204 
— Riode Janeiro! Milr.] 0,5015 0.5015 | 0,5035 
| 188.17 16817 | 18848 

2% | Umiter Ks N s e x 
10°, Athen n 0 . ‚5,425 5.425 | 5.435 
4.5% | Brüffel-Mnt. 100 Fre. | 58.315 58.315 | 5845 
5% [Danzig . . 100 Guld.] 81.32 1.32 81.49 
8 ¼Selſingfors 100 fi. M.] 10,556 10,562 | 10.582 
5,5%, [Italien . . . 100 Lira] 21.975 21.28 | 22.015 
7°, |Sugoilavien 100 Din.| 7.371 7.378 | 7.389 
5 / Kopenhagen 100 Kr.] 111.84 111.88 112.14 
2% Liſſabon „ 100 Elsc,| 18,33 1883 18.92 
3.5% |Oslo-Chrilt. 100 Kr.] 111.84 111.84 | 112,11 
3.5% [Paris. . . 100 Fre.| 16.385 16.385 | 18,415 
5%, Prag. 00 Kr. 12,432 12.435 | 12,455 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre.] 80.73 80,75 80.905 
10% Sofia . . 100 Leva] 3,029 3.031 3.037 
5 / Spanien . . 100 Peſ.] 67,77 67.58 67.83 
3.5 / Stockholm . 100 Kr.] 112.19 112.20 112.45 
6.5 / Wien 100 Kr.] 88.92 58.94 |: 59.11 
5% Budapeſt. .. Pengö] 73.14 73. 14 73.28 
8 ½¼ Warſchau . 100 J.] 46.175 46.975 47.178 


Züricher Börſe vom 17, Oktober. Amtlich.) Warſchau 53,25. 
Newport 5,1960, London 25.20 ¼, Paris 20,29 ½, Wien 73,00, Prag 
15,40, Italten 27,21¼ Belgien 72,22 ¼, Budapeſt 90,62, Helſingfors 
13,07 / Sofig 3,75), Holland 208,30, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stodholm 139,00, Spanien 84,00, Buenos Aires 2,18, 
Tokio 2,38, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,13'/,, Athen 6,75, Merlin 
LAD ee at 9,13, Konſtantinopel 2,66. Priv.⸗Diskont 4,68 °/,. 

gt. kA T 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8,84 9. 1 Pfd. Sterling 43,07 3i, 
100 Schweizer Franken 170,894 3E, 100 franz. Franken 34,691 At, 
100 deutſche Mark 211,43 3t., 100 Danziger Gulden 172,208 Ji., 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 182.703 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
17. E Die Preiſe ten I für 109 Kilo in Ztoty: 


Neuweizen . . . „38.25-40.25 | Noggenkleie . . 25.75—26.75 
Roggen .„ ; . 34.00-34.50 | Felderbſen . . . 46.00-49.00 
Weizenmehl (65°/,) „ 59.00 — 63.00 iktorigerbſen 62.00 67.60 
Nosgenmehl (65°/,) , —.— . >.» 60.00-65.98 
Roggenmehl (70% ). 48.50 peiſekartoffeln . 7.35— 7.85 
fer. 1.252478 abrikkartoffeln 18%, 5.85 — 6.00 
raugerſte . . 35.00 — 37.00 oggenſtroh, gepr. 5.20— 5.50 
Heu, loſe 13.50—1 


Mahlgerſte. ; „33.00-34.00 
Weizenkleie . . 26.50-26.75 
Gelamttendenz: ruhig. 

Futter. Warſchau, 17. Oktober. Im Futterhandel herrſcht 
feſte Tendenz, man notiert für 100 Kg.: Einheitshafer 44, Klee 
„Heu 25—26; minderwertigere Arten 20—22, gerades Stroh 

17, gepreßtes 11—12 Zloty. 
gen en tage 


3 00 
Heu, gepr., üb. Notiz 16.50— 18.50 


Preiſe für 100 Kg. in Dollar ein⸗ 
chließlich Sack franko Grenzſtation Zduny, Rawitſch, Liſſa oder 
euthen, Tranſit, Lieferung prompt: Rotklee neuer Ernte, ohne 

Faule 84—35, Weißkleee neuer Ernte 33, Schwedenklee 50—51, 
einſamen, geſund, trocken 8—8.25, doppeltgereinigter Raps 10,50, 
blauer Mohn neuer Ernte, geſund, trocken 16, 17, iktoria⸗ 
erbſen 8,50, grüne Erbſen 8,75. ür Kleee iſt die Tendenz 
ſchwächer, für grüne Erbſen und Bohnen feſter, beſonders geſucht 
werden weiße Bohnen. 

Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Holdmark. Weizen 
märk. 213—216, Oktober 228, Dezember 233,50, März 241.50, Mai —. 
Roggen märt. 209— 212. Dez. 227,50, März 236, Mai 172. Gerite: Brau- 

erſte 251,00—251, Futter- u. Induſtrieg. 202—212. Hafer märk. 200 
is 210. Mais loko Berlin 208—212. Weizenmehl 286.7530, 90. 

Roggenmehl 26,75 29,75. Weizenkleie 15,10 —15,25. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 16,30—16,60. Roggenkleie 15.25 — 15,50. Raps —. Biltoria- 
erbſen 44-52. Napskuchen 19,50 —19,80. Leinkuchen 24.10— 2440. 
Se 14:20 14,70; Soyaſchrot 21,40 —22,10. Kartoffel 


floden 19,70—20,40, 
Tendenz für Weizen und Roggen ſtetig. 


Berliner Butternotiz vom 16. Oktober. Im Verkehr zwiſchen 
1 5 und Großhandel. Fracht und Gebinde 75 daft es 
Käufers. Butter: J. Qu. 1,92, II. Qu. 1,75, III. Qu. 1,58. 

Verliner Ciernotia vom 16, Oltober, Musgeihodt das Schock. 

ier: verſch. ausländ. friſche große 7,80—9,30, friſche norm. 6,90 bis 

7,50, ne ge feige Zandeier über 55 Gr. 8,40—8,70, unter 55 Gr. 
„ . 


875-6,9 
Materialienmarft. 


Wolle. Lublin, 16. Oktober. Der Lodzer Streik hat auf 
dem Wollmarkt einen völligen Stillſtand hervorgerufen, ſogar bei 
den Gattungen, die ſich bisher ſtarker Nachfrage erfreuten. Im 
meien ge! 77 i 955 b e . 5 

echjel der Induſtriellen die watton no . 

je Kg.: Wolle mittlerer Gattung 4,25—4,50, Grobwolle 8,50—3,60 31. 
Tendenz: ſchwach. 

Berliner Metallbörie vom 17. Oltbr. Preis für 190 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif, Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144,75, Nemalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,.—. Origtnalhüttenaluminium (98/99*/,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 190, do in Tue oder Draht» 
barren 99%“ 194, Reinnidel (98—99 ¼ Antimen⸗Regulus 
25—90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79.50 —81.00. 


Bieh markt. 


iehmarkt vom 17. Oktober. Auf dem Viehmarkt 
A re ewicht für Rinder 1,30-1.60, Duett 
—2,20, Schweine 2—2.55. In der Großhandelshalle zahlte man 
je kg mee e e für im Warſchauer Schlachthof geſchlach⸗ 
e 
eiſch mittlerer Ga 2. „vom Hinterteil 2. s 
1.60022 60) Schaffleiſch (22.20), Schweinefleiſch 2.90— 3.20 (2.90) zh 


Myslowitzer Viehmarkt vom 17. Oktbr. Amtlicher Marit 
bericht der eee e 
5 wurden aufgetrieben: 30 Ochſen, 405 Kühe, 61 Kälber, 
131 Bullen, 217 Ferſen, 970 Schweine, insgefamt 2114 Tiere. 
Man zahlte für 100 A: in Zloty: 
Rinder: Odien: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeln, —.—. ausgem. Ochſen, junge u. ältere 
e junge, gut genährte ält.—. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewwadhlene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 —,-, „ vollfleſſchige, jüngere —.— mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere ——, — gärfen und Kühe: 
vollfleiſch, ausgemäſt. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Natre —,—, ältere ausgemältete Kühe und weniger gute 
junge Rübe und Färſen —,—, mäßig genährte Kühe und 
ärſen 140—170, e Kühe u. Färſen —.—. 
Schweine; Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
255—270, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 245 
bis 254, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr, Lebendgewicht 230—244, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 210—229, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht —.—, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate —,— 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 16. Oktober. Geſchlachtetes 
Geflügel. Hühner, hie. Suppen, /, Kg, 1,10—1,15, la '/, Rg. 0,90 
bis 1.00, Pouleis, (, Kg. 1,30—1,40; Hähne, alte / Kg. 0,80—0,90; 
Tauben, junge, Stück 0,70—0,80, alte, Stück 0,60—0,65, Italiener 
— bis —, Gänſe, junge, la. / Rg. 1,05—1,10, la. % Kg. 0,85 bis 
0,95; Enten, la, / Kg. 1,10—1,20, Lia, /, Kg. 0,80—1,00. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Bromberg, 13. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Vrahemünde + 240 Meter. 


Auf dem Wege zum Neun⸗Luftverlehr. 


Der Ronitrultenr des „raf Zeppelin“. 


In dieſen Tagen, in denen die Welt dem „Graf Zep⸗ 
pelin“ und feiner tapferen Beſatzung zufubelt, erachten wir 
es als eine Ehrenpflicht, des genialen Konſtrukteurs Dr. 
Dürr zu gedenken, der mit das Hauptverdienſt an der 
Schaffung des Luftſchiffes trägt. 

Dr. Ludwig Dürr iſt geboren am 4. Juni 1878 zu 
Stuttgart. Er beſuchte die dortige Bürger- und Realſchule, 
hernach eine praktiſche Mechanikerlehre, dann die Bane 
gewerkſchule daſelbſt und diente als Einjährig⸗Maſchiniſt bet 
der Kaiſerlichen Marine. Im Jahre 1899 trat Dr. Dürr 
als Konſtrukteur der Geſellſchaft zur Förderung der Luft⸗ 
ſchiffahrt in Stuttgart in die Dienſte des Grafen Zeppelin. 
Im Auguſt desſelben Jahres kam er auf die Zeppelin⸗ 
werft Manzell⸗ Friedrichshafen und baute unter 
Oberleitung Küblers das erſte Zeppelin⸗Luftſchiff. Der 
Bau des zweiten und der weiteren Schiffe ſtand, dank ſeiner 
großen konſtruktiven Begabung, ganz in feiner Oberleitung. 
Wer etwas näher die einzelnen Konſtruktionen der Zep⸗ 
pelin⸗Luftſchiffe verfolgt, der konnte die Konſtruktions⸗ 
änderungen beobachten, die Dürrs intenſive Gedankenarbeit 
und weitblickende Vorausſicht erkennen ließen. Es ſei nur 
an die Verlegung des früher außerhalb des Luftſchiffkörpers 
liegenden Laufgangs in das Schiffsinnere verwieſen. 

Dürr war die rechte Hand des Grafen Zeppe⸗ 
lin. Mit ihm führte der Graf ſein erſtes Luftſchiff durch 
Sturm und Wetter. Für ihn warf Dürr Geſundheit und 
Leben in die Schanze. Dürr war es, der den Grafen in den 
ſchwerſten Zeiten nicht verließ, ungehindert darum, ob er 
ſeine Bezüge rechtzeitig erhielt oder nicht. In voller Kennt⸗ 
nis der Sachlage würdigte Dürr ſtets die finanziellen 
Schwierigkeiten, in denen ſich die Unternehmung befand. 
Dürrs ſchwäbiſche Beſcheidenheit vermied alles, um ſeine 
Perſon in den Vordergrund treten zu laſſen. Auszeichnun⸗ 
gen des Königs und anderer fürſtlicher Perſönlichkeiten 
brachten ihn nie aus ſeinem ſeeliſchen Gleichgewicht. Eine 
Herzensfreude war es für die Friedrichshafener, als Graf 
Zeppelin anläßlich ſeines 75. Geburtstages ſeinen Mitarbei⸗ 
ter Dürr zum techniſchen Direktor des Lufte 
ſchüffbaues ernannte und ihm die Stuttgarter Techniſche 
Hochſchule den Dr.⸗Ing. ehrenhalber verlieh. Am 14. Juli 
1925 wurde Dr. Dürr zum Ehrenbürger der Stadt 
Friedrichshafen ernannt. Er iſt auch der Erbauer 
des neuen Luftſchiffes L. Z. 127 „Graf Zeppelin“. Am 
4. Juni feierte Dürr in aller Zurückgezogenheit feinen 50. 
Geburtstag, der ihm viele Ehrungen eintrug. 


Die Entwickelung des Luftſchiffbaues. 


Das neue Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wiegt mit Laft 
über 50 Tonnen. Unglaubhaft groß mag den Laien 
eine ſolche Zahl zunächſt dünken, und doch erſcheint ſie 
ering, wenn man ſich die Ausmaße dieſes Rieſenſchiffes mit 
einer Länge von ½ Kilometer vor Augen hält. 

Es bedurfte natürlich eines ungewöhnlich leichten und 
zugleich leiſtungsſähigen Bauſtoffes, um dem Schiff ſolch 
ee Maße geben zu können, ohne ihm feine Selbſt⸗ 
tragfähigkeit zu rauben, wobei noch beſonders darauf Rück⸗ 
ſicht zu nehmen war, daß dieſem Verkehrsmittel als wert⸗ 
vollſte Laſt doch dauernd zahlreiche Menſchenleben anver⸗ 
traut werden ſollten. „Leicht und doch ſtark!“ war ſomit die 
gegebene Parole für den Bauſtoff. Eiſen bzw. Stahl erwies 
pa für die Erforderniſſe des Luftichifigerippes als zu ſchwer, 
as leichteſte zur Verfügung ſtehende Material, Aluminium, 
Lues als zu ſchwach. So gingen beiſpielsweiſe die erſten. 
noch aus Aluminium hergeſtellten Luftſchiffe zum Teil ſchon 
ſehr bald an der zu geringen Feſtigkeit zu Bruch. 

Das Bauſtofſproblem fand erft feine Löſung, als man 
ſich endgültig für ein Konſtruktionsmaterial entſchied, das 
erſt ſeit wenigen Jahren am Markte war, das 


„Duralumin“. 


Dieſes neue Leichtmetall, in der Hauptſache aus Alu⸗ 
minium beſtehend und durch gewiſſe Legierungszuſätze und 
eine eigenartige Wärmebehandlung nach einem patentier⸗ 
ten Verfahren veredelt, iſt eine deutſche Erfindung 
und wird in Düren im Rheinland hergeſtellt. Seine 
Feſtigkeit entſpricht etwa der des Eiſens bzw. eines guten 
Flußſtahls, während ſein Gewicht nur ungefähr ein Drittel 
desſelben beträgt. Dieſes Material machte die deutſche 
Marinebehörde Anfang 1914, alſo bereits vor dem Kriege, 
als Bauſtoff für die Luftſchiffe zur Vorſchrift, und aus ihm 
wurde darauf durch den Grafen Zeppelin ſein 26. Luftſchiff 
erbaut, wie denn auch die etwa 100 im Laufe der nach⸗ 
folgenden Jahre konſtruierten Luftſchiffe ausſchließlich aus 
Duralumin erbaut wurden. 

Geſtützt auf die praktiſche Bewährung des neuen Bau⸗ 
ſtoffes, konnte man nach und nach in den Ausmaßen der 
Schiffe immer weiter ausgreifen, derart, daß der „Graf 
Zeppelin“ (L. 8, 127) nun 105 000 cbm faßt, Er ift mithin 
fünf⸗ bis zehnmal fo groß wie die in den Jahren 1901 bis 
1914, d. h. vor der Verwendung von Duralumin erbauten 
Luftſchiffe, die, anfangend mit einer Jaſſung von 11 300 
Kubikmeter beim erſten „Zeppelin“, in jener ganzen Zeit⸗ 
ſpanne das Faſſungsvermögen allmählich nur ungefähr 
verdoppeln konnten. Gegenüber feinem jüngſten Bruder, 
dem vor vier Jahren herausgebrachten „Z. R. III“ (L. Z. 
126) mit 70 000 Kubikmeter Faſſung, ift der „Graf Zeppelin“ 
beträchtlich gewachſen. Der große Forſchritt in dem Aus⸗ 
maß dieſes Schiffes iſt zu einem weſentlichen Teile wohl 
auch einer weiteren Vervollkommnung des 
Konſtruktionsmaterials zu verdanken, indem es 
im vorigen Jahre gelungen ift, die Feſtigkeit des Dural 
mins noch um etwa ein Fünftel zu ſteigern. Das einge⸗ 
baute Duralumin dürfte ungefähr die Hälfte des Schiffs⸗ 
gewichtes ausmachen. 


Die äußere Hülle der Zeppelinluftſchiſſe 


beſteht übrigens nicht, wie vielfach infolge ihres Ausſehens 
vermutet wird, aus Metall, ſondern aus mit metalliſcher 
Farbe überzogenem Baumwollſtoff. 

Auch bei dem anderen Luftverkehrsmittel, dem Flug⸗ 
eug, hat das Leichtmetall Duralumin die beherrſchende 
tellung inne. Den Vorſprung, den Deutſchland auf dieſem 
Gebiete errungen hat, dürfte das Ausland wohl ſo bald 
nicht einholen, trotzdem auch ihm der gleiche Bauſtoff 
(Duralumin wird z. B. auch von der Firma Vickers in 
England nach dem deutſchen Patent hergeſtellt) zur Ver⸗ 
fügung ſteht. 


Zeppelin⸗Geſchichte. 


Graf Zeppelin“ hat mit ſeiner Amerikafahrt, die in 
111 Stunden rund 11000 Kilometer Ba alle bisherigen 
Fahrtleiſtungen feiner Vorgänger übertroffen. } 

Die größte bisher anerkannte Fahrtleiſtung hat das in 
Frankreich verunglückte frühere deutſche Marineluftſchiff 
L. 72, das nach dem Vertrag von Verſailles ausgeliefert 
werden mußte und dort den Namen „Dixmuiden“ er⸗ 
hielt, unter Führung des ſpäter verunglückten franzöſiſchen 
Kapitänleutnants Dupleſſis vollbracht, der vom 25. bis 
30. September 1923 auf einer Mittelmeerrundfahrt ſich 110 
Stunden in der Luſt befand und eine Geſamtſtrecke von 
8000 Kilometer zurücklegte. £ s 

Die nächſt höhere Leiſtung ift die des nach dem Vorbild 
des Zeppelin erbauten engliſchen Luftſchiffes R. 834, 
das im Juli 1919 von Eaſt Fortune nach Mineola (U. S. A.) 


| 


eine Strecke von 5568 Kilometer in 108 Flugſtunden bes 
wältigte. 

Die nächſte Dauerleiſtung hat Kapitänleutnant Zeh. 
mann mit L. Z. 120 am 26. bis 31. Juli 1917 vollbracht, 
als er insgeſamt 101 Stunden auf einer Verſuchsfahrt über 
der Oſtſee kreuzte. Dieſe Fahrt diente als Vorbereitung 
für den berühmten Flug des Kapitänleutnants Bockholt 
auf L. 59, der von Djambuli nach Chartum in Afrika 
flog, um den Tuppen Lettow⸗Vorbecks den dringend 
nötigen Erſatz an wichtigen Medikamenten und Waffen zu 
bringen, und dann auf behördliche Anweiſung umkehrte. 


Die bemerkenswerten Einzelheiten dieſes einzigartigen 
Kriegsfluges ſind heute ſchon vielfach in Vergeſſenheit ge⸗ 
raten und ſeien daher kurz ins Gedächtnis zurückgerufen. 
Für den Flug ſetzte ſich damals der Afrikaſorſcher Proſeſſor 
Dr. Zupitza ein, der den maßgebenden Behörden die Not⸗ 
wendigkeit einer Verſorgung der Truppen Lettwo⸗Vorbecks 
mit Medikamenten nachwies. Mit erfinderiſchem Geſchick 
wurde das Luftſchiff auch in ſeinen Bauſtoffen ſo aus⸗ 
ewählt, daß es in jeder Weiſe für die Truppe der Buſch⸗ 
ämpfer Lettow-Vorbecks Verwendung finden konnte. So 
wurde das Gerippe des Schiffes teilweiſe mit einer aus 
Mullbindenſtoff hergeſtellten Baumwollhülle umgeben, die 
für Verbandsſtoffe dienen ſollte. Die Gaszellen wur⸗ 
den aus Stoffen hergeſtellt, die zu Schlafdecken Ver⸗ 
wendung finden ſollten, während ein anderer Teil der Hülle 
für die Anfertigung von Tropenuniformen und 
Zelten dienen ſollte. Das Schiff hatte eine Funk⸗ 
tation an Bord, die mit den Schiffsmotoren als Dyna- 
mos betrieben werden ſollte. Das aus Aluminium her⸗ 
geſtellte Schiffsgerüſt war für die Herſtellung von T raga 
bahren gedacht, ein Teil des Gerüſtes ſollte der Anlage 
eines Funkturmes dienen. 


Auch die Teilnahme Dr. Eckeners an dieſem Fluge 
iſt vielfach nicht bekannt, ebenſo die Tatſache, daß das Schiff 
neben der Behinderung durch ſtürmiſches Wetter bei ſeinem 
erſten Verſuch, Afrika zu erreichen, Mitte November 1917 
von den Türken für ein feindliches Luftſchiff gehalten 
und „erfolgreich“ beſchoſſen wurde. Bei ſeinem 
zweiten Verſuch hatte das Schiff ebenfalls mit außerordent⸗ 
lich ſchwerem Wetter zu kämpfen und war während der 
Fahrt über das Mittelländiſche Meer den Gefahren ſtarker 
Gewitter ausgeſetzt, die ſich in zahlreichen durch die elek⸗ 
triſche Ladung der Metallteile entſtandenen Elmsfeuern 
ausdrückten. 

Der funkentelegraphiſche Befehl zum Abbruch des 
Fluges erreichte die Beſatzung in der Nähe von Chartum. 
Der Befehl ging von einer irreführenden Meldung 
aus, nach welcher die britiſchen Truppen das geſamte Hoch⸗ 
land von Makonde in Beſitz genommen hätten und Teile 
der Truppen Lettow⸗Vorbecks in Gefangenſchaft geraten 
ſeien. Das Schickſal wollte es, daß in jenen Tagen ein 
Vorſtoß Lettow =» Vorbecks gegen die portugieſi⸗ 
ſchen Truppen eine reichere Ausbeute an den fehlenden 
Materialien ergab, als die tapfere Beſatzung des L. 59 
Lettow⸗Vorbeck hätte bringen können. 

Das Luftſchiff entging auf dem Rückfluge mit knapper 
Not nochmals dem Feuer türkiſcher Revolverkanonen aus 
Konſtantinopel, das bei Nacht überflogen wurde. In den 
Morgenſtunden des 25. November 1917 landete L. 59 in 
Jamboli. Die 22 Mann der Beſatzung, die teilweiſe an 
ſchwerem Fieber erkrankt waren, hatten die 6757 Kilo⸗ 
meter lange Strecke über Europa, Aſien und Afrika in 
95 Stunden zurückgelegt. L. 59 hatte eine Größe von 68 500 
Kubikmeter und eine Motorenſtärke von 1200 PS. 


Der „L. Z. 126“, die heutige „Los Angeles“, hat auf 
feiner Überfahrt nach Amerika vom 12. bis 15. Oktober 1924 
die 8150 Kilometer lange Fahrtſtrecke in 81 Stunden be⸗ 
wältigt. Da der neue Zeppelin unter weſentlich ſchwieri⸗ 
geren Wetterbedingungen den Ozean überquerte, iſt ſeine 
Leiſtung ſomit als außerordentlicher Fortſchritt 
gegenüber allen bis dahin bekanntgewordenen Leiſtungen 
zu bezeichnen. Die Fahrt hat gezeigt, daß der Zeppelin 
auch durch die ſchwierigſten Wetterverhältniſſe nicht zur 
Notlandung oder Umkehr gezungen werden kann, ſondern 
ſchließlich ſein Ziel, wenn auch unter gewiſſen Umwegen, zu 
erreichen imſtande iſt. 

Über alles Lob erhaben war vor allem die wiederholt 
erwähnte Haltung der Beſatzung während der im 
Luftdruck und Sturm notwendigen Ausbeſſerungsarbeiten 
an der beſchädigten Stabiliſierungsfläche. 


Neue Fahrpläne. 
Spanien will den „Graf Zeppelin“ chartern. 


Nach Meldungen aus engliſcher und Newyorker Quelle 
ſoll die Zeppelin⸗Baugeſellſchaft den „Graf Zeppelin“ für 
4,9 Millionen Mark an die ſpantiſche Lifte 
fahrtgeſellſchaft verkauft haben. An zuſtändiger 
Friedrichshafener Stelle wird hierzu erklärt, daß in diefer 
Angelegenheit wohl ſchon Beſprechungen ſtattgefunden 
hätten, daß es aber noch verfrüht fet, von einem Pers 
kauf zu ſprechen. Es müßte zunächſt erſt in Spanien eine 
Halle errichtet werden. um das Luftſchiff aufnehmen zu 
können. Ferner könnten endgültige Beſchlüſſe über den 
Verkauf ſchon deshalb im Augenblick nicht gefaßt werden, 
weil Oberſt Herrera, der an der Amerikafahrt teilnimmt, 
nach ſeiner Rückkehr erſt ſeine auf der Fahrt gewonnenen 


Eindrücke ſchildern und ſein Urteil über die . der 


und übertriebenen Hoffnun 


Einrichtung eines ſtändigen Atlan 
kehrs abgeben müſſe. Erſt dann werde die Frage eines 
Verkaufs akut werden. Wenn in der Meldung ſomit auch 
etwas Wahres enthalten ſei, ſo träfen doch die Kombinatio⸗ 
nen, die unvermeidlicherweiſe daran geknüpft werden, natür⸗ 
lich in keiner Weiſe zu. Die Zuſtimmung der Reichsregie⸗ 
rung im Falle eines Verkaufs ſei nur eine Formſache. 

Vorläufig ſei aber nur beabſichtigt, das Schiff zu ver⸗ 
charter n. Ehe es jedoch ſoweit komme, wolle die Luft⸗ 
ſchiffbau⸗G. m. b. H. mit der Durchführung ihres großen 
Fahrprogramms erſt einmal zeigen, welche Leiſtungen 
aus dem Schiff herauszuholen ſeien. 


Auf Nobiles Spuren. 


Die Berliner Tagung der Aero⸗Arktis hat in der 
Offentlichkeit zu einer ganzen Reihe von Mißverſtändniſſen 
en geführt. Von 
unterrichteter Seite wird dabei zunächſt darauf hingewieſen, 
daß zwar ſchon eine Reihe wichtiger Vorverhandlungen g 
leiſtet worden find, daß aber nicht vor dem Frühjahr 
1930 mit einem Polarflug des „Zeppelin“ zu rech⸗ 
nen iſt. Auch über die Führung des Schiffes bei dieſem 
Flug iſt noch keine Entſcheidung getroffen, und die Mel⸗ 
dung, daß der bekannte Kapitän Bruns das 8 
übernehmen wird, trifft in keiner Weiſe zu, da die Entſchei⸗ 
dung hierüber einzig und allein Dr. Eckener zuſteht. Wie 
man hört, hat allerdings Dr. Eckener, der jetzt 60 Jahre alt 
iſt, verſchiedentlich geäußert, daß er wohl kaum noch perſön⸗ 
lich das Schiff nach dem Nordpol führen wird, und daß er 
wohl einen ſeiner nächſten Mitarbeiter für dieſe Aufgabe 
auswählen würde. 

Bei den geplanten Flügen des „Zeppelin“ — wie man 
hört, ſind zunächſt mindeſtens zwei Flüge in die 


ikflugver⸗ 
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DER GUTE ESSIG 


as 


Arktis vorgeſehen — handelt es fih um eine rein 
wiſſenſchaftliche Expedition, wobei ſich nebenher 
natürlicherweiſe auch die Gelegenheit bieten wird, die Eig⸗ 
nung des Luftſchiffes für Polarflüge und damit für einen 
eventuellen regelmäßigen Dienſt nach Aften durch 
dieſe nördliche Region zu prüfen. Die Aero⸗Arktis plant 
entſprechend ihrem Arbeitsziel, nämlich der dauernden 
wiſſenſchaftlichen Durchforſchung der Polarregion, in bezug 
auf Erdmagnetismus, Luftelektrizität, Eisverhältniſſe uſw., 
in dieſen Gebieten eine Reihe feſter Stationen * 
errichten, die untereinander und mit Europa durch das Luft⸗ 
ſchiff als Verkehrsmittel verbunden bleiben. Man hofft, 
mit dieſem Syſtem ein dauerndes Studium in ſolchen ſchwer 
erreichbaren Gegenden zu ermöglichen, die ſonſt nur mit 
Hundeſchlitten auf monatelangen, äußerſt gefährlichen Reiſen 
im beſten Falle erreichbar ſind. An dieſem gigant n 
Plan find 20 Nationen mehr oder weniger beteiligt. 

Ganz unabhängig von dieſen Plänen, und nur durch 


die Perſönlichheit des Kapitäns Bruns mit der Meros 
Arktis in einer Art Perſonalunion verbunden ſtehen die 
Abſichten, über Rußland und Sibirien mit dem 
Lufſchiff einen regelmäßigen Dienſt nach Oſt⸗ 
aſien einzurichten. Unterrichtete Kreiſe wollen bereits 
wiſſen, daß Rußland eventuell den Verſuch machen würde, 
für einen ſolchen Verkehrsdienſt eigene Luftſchiffe 
herzuſtellen. 


der Welſenſchatz ſoll verkauft werden. 


Braunſchweig, Mitte Oktober. Ein Bers 
treter der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ 
hat von dem Herzog von Braunſchweig die Be⸗ 
ſtätigung erhalten, daß die Gerüchte über einen 
beabſichtigten Verkauf des Welfen⸗ 
ſchatzes auf Wahrheit beruhen. Ein Wiener 
Kunſthändler iſt beauftragt worden, den Schatz 
für 10 Millionen Dollar zu verkaufen 
mit der ausdrücklichen Maßgabe, daß der Käufer 
den Schatz als Zeugen einer großen Vergangen⸗ 
heit und als kunſtgeſchichtliches Denkmal als 
geſchloſſenes Ganzes übernimmt und 
für alle Zeiten als unteilbares Ganzes erhält. 


Die Schickſale des Welfenfonds ſind reich an unlieb⸗ 
ſamen Erinnerungen und Auseinanderſetzungen. Nun droht 
der Streit um diefe unglückſeligen Gelder auch einem Kunſt⸗ 
beſitz verhängnisvoll zu werden, der unter dem Namen „Wel⸗ 
fenſchatz“ in deutſchen Landen bekannt ift. Welfenſchatz und 
Welfenfonds darf man beileibe nicht miteinander ver⸗ 
wechſeln. 

Unter Welfenfonds verſteht man die Gelder, die durch 
den Vertrag vom 29. September 1867 dem früheren König 
Georg V. von Hannover zugewieſen wurden, die aber be⸗ 
reits am 2. März 1868 ſequeſtriert und durch eine beſondere 
preußiſche Kommiſſion in Hannover verwaltet wurden. 
Nachdem Georgs V. Sohn, der Herzog von Cumberland, im 
Jahre 1892 in einem Brief an Wilhelm II. jede Abſicht feind⸗ 
Elder Unternehmungen von ſich gewieſen hatte, wurden die 
Zinfen des Welfenfonds wieder an die herzogliche Familie 
ausgezahlt. Das Geld, das aber immer von Preußen ver⸗ 
waltet wurde, (16 Millionen Taler) ſchmolz dann durch die 
Inflation derart zuſammen, daß im Jahre 1925 der Fonds 
auf nur 1,66 Millionen Anleihe⸗Ablöſungsſchuld aufgewertet 
wurde. 180000 Mark wurden davon ausgeloſt, aber nicht 
ausbezahlt. Um dieſen Welfenſonds, um die Anſprüche der 
Braunſchweigiſchen Herzogsfamilie an die preußiſche Regie⸗ 
rung geht ein langjähriger Prozeß. 

Der Welfenſchatz dagegen iit eine wertvolle Kunſt⸗ 
ſammlung meiſt mittelalterlicher Kunſtgegenſtände von 
hohem Wert, die ſich im Beſitze des früheren herzoglichen 
Hauſes befindet. Der frühere Herzog erklärt nun, daß er 
mangels flüſſiger Mittel gezwungen ſei, Teile dieſes Welfen⸗ 
ſchatzes zu veräußern, und es verlautet, daß ein Wiener 
Kunſthändler bereits mit amerikaniſchen Käufern in Ver⸗ 
handlungen ſtehe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alles getan 
werden muß, um dieſe unerſetzlichen Kunſtwerte für Deutſch⸗ 
land zu erhalten. 

Das Prunkſtück des Welfenſchatzes iſt ein Schrank, 
den Heinrich der Löwe von ſeiner Pilgerfahrt nach dem 
Heiligen Land mitgebracht haben ſoll. Zum Welſfenſchatz 
1 auch ein Kaffeeſervice, das zu den größten 

ilberſchätzen der Welt zählt. Es enthält ein Gedeck für 
1400 Perſonen, für die zwölfmal gewechſelt werden kann. 
Prunkſtücke des Schatzes ſind außerdem noch wertvolle 
mittelalterliche Teppiche, Goldſchmiedearbeiten 
aller Art und feltene Rüſtungen. Beſonders nieder ⸗ 
deutſche Kunſt des Mittelalters iſt hier in einzigartiger 
Weiſe vertreten. Man muß ſich überhaupt fragen, wa 
dieſe Kunſtſchätze nicht ſchon say durch Aufſtellung in 
Muſeen der Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden find. 
Angeſichts der Kaufgier amerikaniſcher Milliardäre iſt es 
immer mehr erforderlich, ſolche Kulturgüter vor jedem Zu⸗ 
griff durch Einverleibung in öffentliche Sammlun⸗ 
gen zu ſchützen. Auf jeden Fall würde es niemand in 

eutſchland verſtehen können, wenn dieſe wertvollen früh⸗ 
mittelalterlichen Kunſtwerke nach Dollarien gingen. 

Schon einmal wurden wertvolle Gegenſtände aus dem 
Beſitz der Königin von Hannover nach der Inflation ver⸗ 
ſteiger t. Die wertvollen Gegenſtände waren 
Villa in der Nähe des Gmundener Schloſſes aufbewahrt. 
Durch die Verſteigerung kamen koſtbare Porzellane, Bilder 
und Möbel in den Beſitz des Wiener Kunſthandels. Die 
wertvollſten Gegenſtände der damaligen a penan bat 
das frühere Herzogshaus von Braunſchweig erworben. 
Auch das Penzinger Palais des früheren herzoglichen 
Hauſes, das in Wien ſteht, wurde verkauft, und es beher⸗ 
bergt jetzt die tſchechoflowakiſche . in Sſterreich, 
Die eigentlich wertvollen Stücke des fenſchatzes find noch 
unverſehrt. Es wird Zeit, daß die Ungewißheit über das 
Schickſal des Welfenſchatzes dadurch aus der Welt geſchafft 
wird, daß er vom Staate erworben und in ein 
Muſcum überführt wird. 


Das bevorzugte Klavier 


setzt folgende Ei ften voraus: Stabiler Bau, angenehmer 
Klang, gefälliges Aeuß ere, unbegrenzte Haltbarkeit. Diese Eigen- 
scha findet man bei dem ` 43808 


Jähne - Piano 


vereinigt. Viele Anerkennungen und Auszeichnungen auf verschie- 
denen Ausstellungen mit goldenen Medaillen — zuletzt auf 
der Ausstellung in Kattowitz — bestätigen, daß das Jähne-Piano 
die erwähnten Eigenschaften in sich vereinigt. Bei einem beab- 
sichtigten Klavierkauf besichtigen Sie im eigenen Interesse ohne 
ede Verbindlichkeit die Instrumente der Firma „Centrala Pianin“, 
omorska Nr. 10, und Sie werden von den verschiedenen Dessins 
— Mahagoni, Nußbaum, Eiche, Tiefschwarz — entzückt sein. — 
Verlangen Sie bitte illustrierte Preisliste. „Centrala Pianin“, 

ydgoszez, Pomorska Nr. 10. Fernsprecher Nr. 1738 
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DT eE 
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PEEN EAT. 


Erfolgr. Anterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvrſ., San» 
delskorreſp.) erteil., frz. 
engl. u. deutſche Uebers 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach. 
gi. Aufenth. i. Engl. u. 
rankr.). Ciesztowsk. 
Moltkeſtr.) 11. I. l. 5928 
| Boln. Unterricht 
Pl. Piastowski 4, III. 


Unser zweite Junge heißt Marfin 


Arthur Meyer 
u. Frau Frieda geb. Stenzel 
Pinsko, den 12. Oktober 1928. 


13917 


y * 
1 


Geſtern Abend entſchlief nach nur ß⸗tägigem 
Krankenlager unſer lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Herr 


Heinrich Inehn 


im Alter von 73 Jahren 5 Monaten. 


Sein ſtilles, beſcheidenes Weſen erwarb ihm 
nur Freunde. 


Namens der trauernden Hinterbliebenen 


Walther Klatt u. Frau Margarete 


aehn. 
Bydgoſzcz, den 17. Oktober 1928. z 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
20. Oktober, um 16 Uhr, von der Leichenhalle des 
neuen evgl. Friedhofes aus ſtatt. 6231 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute mittag 1 Uhr verſchied nach kurzem 


ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Beſitzer 


Otto Berner 


im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernde Gattin 
Berta Berner geb. Rehbein nebſt Kindern 
Niedwitz, den 17. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. Ol- 
tober, nachm. 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


13930 


Heute nacht verſchied plötzlich und uner⸗ 
wartet mein Teilhaber 


Herr 


Ludwig Kandziora 


In der kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit in 
meiner Firma war er mir ſtets ein treuer 
Berater und Mitarbeiter. 

Ich werde ſein Andenken ſtets in Ehren 


halten. s 
Erich Pietſchmann. 


Bromberg, den 17. Oktober 1928. 


13914 


Elegante 


erren- 
Stoffe 


für 
Anzüge 
Paletots 
Ulster 
Mäntel 
Pelzbezüge 
Joppen 
Hosen 
empfiehlt in Ia Quali- 
täten zu bescheidenen 
Preisen das 


Tuchspezialgeschäft 


Otto Schreiter 


Gdanska 164. 
Teilzahlung gestattet. 
Verkauf im I, Stock. 


18-2000 3. 


zur eriten Hypoth. ſuche 
ich f. m. Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück per 1. Januar 1929. 
Offerten unter J. 13801 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Für die überaus herzliche Feil- 
nahme beim SHeimgange unſeres 
lieben Verſtorbenen ſprechen wir auf 
dieſem Wege unſeren 13922 Wie 


innigiten Dank 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Amalie Redmann. 
Buczek, den 18. Oktober 1928. 
er: re ar. cr sy ~ 13854 


Bekanntmachung. 


Wegen Erlöſchens der Räude auf dem 
Gute Kotomierz, Kreis Bydgoſzez, wird das 
Verkaufsverbot von ungekochter Milch 
und die Pflicht zur Desinfizierung der 
Milchkannen aufgehoben, (Pl. VI. 1122/28), 


Bydgoizca, den 10. Oktober 1928. 
Miejski Urząd Policijny. 
(—) Hańczewski, radca miejski. 


Hebamme; Nöbeihbaus 


nimmt Beitellung. ent- | Górnoślązaków" in Byd- 
geg. u. ert. Ratſchläge goszor, anerkannt beſte 
in allen Fällen. 5952| u.billigiteBezugsquelle 


Z. Danek, Gdańska 90, | Hr eue u. wenig ge» 


Hypotheken 


einrichtungen. Gele⸗ 
genheitskauf i. modern. 
Schlafszimm. 350—600, 
reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


. Stanek 


f Spezialfabrik 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


Geſchickt. jg. Mädchen 
v. Lande kann Wäſche 
näh. erl. geg, Hilfe im 
Haush. Wäſche⸗Atelier, 

Jagiellońska 7. 6194 


Bankverein Sepölno 
E e. G. m. unb. H. 


E deer. 183 Hepölno 


Höchste Verzinsung von 


Gegr. 1883 


Poznan, Male Garbary 7a 


> Tel. 3350 


Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte 


einzufordern. 


Durch Bareinkauf| 


billige feste Freise, 


Der elegante Ottomanman- 


Der nene Sportmantel, 
tel ganz a. Watta- "2 


eide u. prachtvolle engl, Stoffe, 
lin, Ge Pelzbesatz | Rück. a. Seide, Gürtelform 


2.98, — 4 4, 


Ne ceclees : 2 


f i| Sämtliche 


und schnell 
mare 


tiefert 


A. DITTMAN 
BYDGOSZCZ 


JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 


T.Z 
O.P. 


a TR "as unverheir. 
NEUEN Brenner 
Zu ſogleich ny ſpäter für Brennerei Wałdowo 


unverheirat., evangel. ner Eli 
du Landwirt =. in Wort und Schrift 
i. mittl. J., ſol., m. bef . Bedingung. 13881 
Zeugn, 3. Leit. d. Wirt: U. Rri Watdöwk 
ſchaftsbeir größ Gut. in A. Krieger. Waldöwko 
Pommerell. u. Chef gef. URE topako wO, 

Off. m. Zgn.⸗Abſchr. u. Dow. Sępólno. 


un Moltereilehrling 


d. G.⸗St. A. Kriedte, 
Kräftigen intelligent. 


Grudaigds, erbeten. 
‚Beamter jungen Mann, nicht 


unter 16 Jahren, ſtellt 
unverh,, evangel, der als Lehrſing ein 13835 
pom. Sprache in Wort Molke reigenoſſenſchaft 
und Schrift mächtig, |Drzyeim, pow. Swiecie. 


mind. 3 Jahre Praxis, 
Lehrling 


zu ſofort puhi 
Gutsbej. Feldt, Kowroz 

der die Fleiſcherel erl. 

Ein. the ein Rod 


p. Ostaszewo, 
tellt ein 


pow. Torun. 1 8 
Sommer, Gdaüska27 6218 


Buchhalter (in) 
1 Gärtnerlehrling 


—— in Se ef ae N 
poln. u. . ſof. gel. u 

Offerten unter E. 6149 en, u. 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. pon ſofort geſucht. 6120 
Einen fleißigen, tücht., |Fr.Janowski, Gärtnerei, 
in ſeinem Fach eriahr: Jackowskiego 6. 


Ehzimm.(Eiche)500-900, 
St. Banaszak, 


Herrenzimm. 800-1000, 
Salons 700-900, Dam.= 
Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 13207 


und Herrenſchreibtiſche 
50-200, Chaiſelong. und 
Sofass0-70, Bettgeit.m. 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr., 2. 
Telephon 1304. 


Matr. 35-50, Etien- u. 
Langjährige Praxis. 


Nickelbettgeſt., Plüſch⸗ 
u. Gobelingarn. 120-300, 
u. viel. mehr, alles unt. 
Garantie und Raten⸗ 
zahlung, empfiehlt #239 
R. Janoſchke, 
Sniadeckich 56, Tel. 102, 
Halteſt.d. Straßenbahn 


F lungen Dienitiunge 
.. 

Ca. 3500 3t ſuche auf Miiller u Pferden tür fof..gel. 
kurze Zeit f. mein flott., aſelbſt 8 Sechswochen⸗ 
ewinnbr., jchuldenir. |ftellt vom 1. 11. 28. einſſertel abzugeben, 6225 
ntern, Hohe Sicherh.| Roht, Miyn Wodny Seiſe, Kruszyhiec, 
in Wert. od. jonft wird i Motorowy, Bielios, poczta Streſewo. 
geboten. Off. u. H. 6225 poczta iSt. Biskupiec| Bahnhof Pawiöwek, 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.! powiat Lubawski. pow. Bydgoszez. 


13662 


Bild, welch. zurückgeſ. 
wird, unter K. 6227 an 
die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Polskie Taktady Philips 


ſuchen für ihre Filiale in Bydgoizcz 


einen tüchtigen, in 


allen Büroarbeiten 


erfahrenen 


Mirobeamten. 


Kandidaten, 


welche die deutſche und 


polniſche Sprache perfekt beherrſchen, 
werden gebeten, ihre Angebote unter 
J. 6226 im Laufe des heutigen Tages in 


d. Geſchäftsſtelle dieſ. 


Zeitung abzugeben. 


Für mein Ko onial⸗ und Eiſenwarengeſchäft 


ſuche per 1. 


November 


zwei Verkäufer 


mit guten Branchekenntniſſen in beiden 
Branchen evtl. nur in der Eiſenbranche. 
Bewerber müſſen gute Empfehlungen nach⸗ 


weiſen können u. zuverl 


äſſig u. flott expedieren 


können. Polniſche u. deutſche Sprachkenntniſſe 
Bedingung. 13620 


Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen 


Richard Hoſtmann, Jablonowo, Pom. 


1 und 


ei freier Station an 


Wegen Verheiratung mein. langjährigen 


Buchhalterin 


ſuche Erſatz. Dieſelbe 


muß beider Landes⸗ 


ſprachen möglichſt in Wort und Schrift 
mächtig iein, Gutsvorftandsiachen, Lohn⸗, 
Speicher⸗ u. Kaſſenregiſter u. Herdbuch 
führen, Intereſſe für Viehzucht haben. 
Lebenslauf evtl. Zeugnisabſchriften mit 
Gehaltsforderung bei freier Station pitte 


einſenden 
Dietſch, Chruftowo, p. Popöwto, 


pow. Oborniki. 


Für größeren frauenloſen Haushalt 
mit Viehwirtſchaft und großem Garten 
wird zuverläſſige, durchaus ehrliche 


Witschafterin 


ſpäteſtens zum 1. N 
' Gefl. Angebote 
Referenzen erbeten 
die Geſchäftsſtelle di 


b jolider 
Konditor: 
gehilfe 


der auch im Laborator 
und Bonbonkochen be⸗ 
wandert iſt, für dau⸗ 
ernde Stellung geſucht. 
Off. u. 3. 13571 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Fuhrleute 
z. Langholzfahren von 
Rabat, J. 102, nach Solec 
gesucht (pro im 8 31). 
Meldg, Hotel Tedtte, 
Solec Kujawski. 6238 
R. Menu er, Bydgoszcz. 
Per 1. Nov. od. ſpäter 
wird gebildete kath. 


Butsieitetätin, 


der polniſch. u. deutſch. 
Sprache a. in Schrift 
mächt. geiucht. Geil. 
Off. mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche unt. 
R. 13883 an die Geſchſt. 
diei. 3ta. zu fenden. 


e per ſofort oder 
Et 28 zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


ür mein Fleiſchwar.⸗u. 
f. Aufſchnittgeſch. Nur 
erite Kräfte m. gut. Zan. 
woll afl. Off. u. D. 13925 
a. d. Gſchſt. d. Ztg. einſd. 


Evangeliſche 


Erzieherin 


für zwei Mädchen von 
7 u. 6 Jahr. auf's Land 
gejucht. Poln. Unter⸗ 
richts = Erl. erwünjcht, 
aber nicht unbedingt 
erforderlich. Off. unt, 
S. 13885 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Suche wegen Verhei⸗ 
ratung meiner jetzigen, 


ein eini, Fräulein 


zur Wartung dreier 
Kinder im Alter von 
4—7 Jahren und zur 
Hilfe im Haushalt, 
zum 1. Novemb. oder 
auch ſofort. 13876 
Frau Wanda Lau, 
Toporzysko 
b. Czarnowo, 
pow.. Toruń. 


Ehrliche, fleißige 02 0 
Frau oder Mädchen 


verlangt Gutte, 
Jagiellońska 36, ı I. 


ovember geſucht. i 

mit Angabe von 
unter M. 13843 an 
eſer Zeitung. 


Zum baldigen Antritt 
wird ein anſtändiges. 
ehrliches 13884 


Mädchen 


für . geſucht. 
(Keine Außenwirtſch.) 
Offerten zu richten an 


Frau Anna Berg. 
Molkereigenoſſenſchaft 
Kligzki Pomorze. 


Landwirt 
in geſetzt. Alter, jelb- 
ſtändig geweſen 13894 


ſucht Stellung. 


Off. unt. L. 6 an Fil. 
Dt. Rundſch., Schmidt, 
Danzig, Holzmarkt 22. 


Gb. Lundwirtsſohn 


25 J. alt, beherrſcht die 
deutſche u. poln. Spr., 
energiſch und ſtrebſam, 
ſucht Stellung als 


2. Beamter 


auf mittlerem Gute ab 
1. Jan. 1929. Ang. unt. 
A. 13916 a. d. Gſchſt. d. Z. 
Suche per ſof. od. ſpät. 


Sols 2. Benmier 


als 


habe Landw. Schule L. 6233 4. d. Gschst. d. Z. 


beſucht. Gefl. Offert. an 
Gedamski, Działdowo 
Ryner 35. 3878 


Evangel,, verheirateter 


Forſtmann 
und Jäger 


der polniſchen Sprache 
zum Teil mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, mit ins ad 
ſchlagenden Arbeiten 
gut bewandert. ab 1.11. 
od. ſpäter anderweitig 
8 Gefl. Off. u. 
B. 13921 a. d. G. d. Z. erb. 


ühtin. Müller 


27 J. d., m. all. Maſchin. Tei 


der Neuzeit, auch Saug⸗ 
gasmotor. vertr., udt, 
geſtützt a. gute Zeugn., 
ſofort Stellung. Bis jetzt 
inéc⸗Tonn.⸗Muhle als 
Walzenführer tät. gew. 
Offerten unter M. 6234 


a. d. Geſchaftsſt. d. Zeitg. ch 


[Offerten unt. V. 13898 ſucht 
an die Geſchäftsſtelle Off. unter B. 6126 an 


Spareinlagen 


: Sorgfältige Ausführung ailer 
bankmäßigen Aufträge. 12972 


Engl. Lehrerin 


ſucht Stellung 


ſofort oder ſpäter. An⸗ 


In all. Zweigen em. 
größer. Gutshaushalts 
erfahr., ält., gewiſſenh. 


Wirtſchafterin 


ſucht vom 1. Novbr, 28 
Stell., evtl. Vertretung. 
Gefl. Zuſchr. u. T. 13887 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Wirtin 
in allen Zweig. eines 
Gutshaushaltsierfahr., 
ſucht mögl. ſelbſtänd. 
Stellg. 3. 1. Novbr. od. 
ſpät. Langi, Zeugniſſe 
vorh. Off. u. E. 6217 a. d. 
Geſchſt. d. Zig. erbeten. 
Ev. Beſitzert 24 J., bish. 
t. elterl, Haush, tätig, 
ſ. Stelle z. Weitererlg. 
ab 1. 11. od. 15. 11. u. 
Leitg. ält. Dame. Ta⸗ 
ſchengeld erwünſcht. 
Off. u. F. 6219 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
Beſſere Waiſe jucht 
Stellung 


als Stütze 


von ſogleich oder 1. 11. 
Vertr. m. all. vorkomm. 
Arbeit. Off. u. A. 13889 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Ehrliche, fleiß. Witwe 


Waſchſtellen. 


Mullergeſelle 


ſucht Stellung. Vertr. 
mit Deutzer⸗ u. Dieſel⸗ 
Motor. Geil. Offert. u. 
C. 13923 a. d. G. d. Z. erb. 


Kriegsbeſchäd. 13918 


Gärtner 


44 J. alt, verheir., zwei 
Kind., ſucht Stellung a. 
Gut od. Fabrik deutſche 
Mall Fach dene Bin 
in all. Fäch. des Garten⸗ 
baues erfahr,, 30 Jahre 
im Fach, hieſ. Stellung 
im 7. J. GutegZeugniſſe 
vorhand. Kaut. kann 
geſtellt werden. Da ich 
len bin, find meine 
Lohnanſpr. gering, od, 
ich ſtelle eine Arbeits⸗ 
kraft. Offerten erbittet 
Oskar Mack, 
Karczewnik, 
powiat Chodzież. 


Hauslehrer 


Katholiſch) 
mit beendet. Luzeum 
und 8⸗jähr Lehrtätig ⸗ 
keit, (muſikaliſch), der 
poln. Spr. in Wort 
und Schrift mächtig 


ſucht Stellung. 


dieſer Zeitung erbeten.] die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


An und Verkäufe 


eine tomplette 
Ladeneinrichtung 


geeignet für Konfitüren⸗ oder Kolonialwaxen⸗ 
geſchäft, jowie diverſe 13024 


Vonbongläſer, Glasplatten 
und Glaskäſten 


billig zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
melden bei 


F. Luckwald, Jagiellonska 9. 


40 J l. Sufelühfe 


hat abzugeb. die Gutsverwaltg. Gawroniec, 
poczta Różanna, pow. Swiecie. 13901 


5 ASAR Kllegserſatz⸗ 
gelomünzen 


ſtück, m. gr. Gart. od. fr. 
(Zinkblech, Kreisgeld 


Plat, iof. zu kauf. gel. 

Sff. u.6.6224a. De 
aus Sroda, = 
ſalza, Konitz 88 als 


decem 
3 Neben⸗ ehem. ] 
5 Teilgebiet, tauft geo 


ebäuden, zu verkauf. il 
Johann Zilz, Grudzigdz,|Stüd 50 er bis 1 zt 
20 je nach Erhalt der- 


. jelben F. M. R 
5 = sjielben F. M, Reibe i 
Verk. 60⸗Morg.⸗Land Nowawiesu.Dabrowa 


wirtſch., 2 Pf., 8 Rindo. 
Pr. 19500 Fi Gordon, k. Mogilno. 1371 
Gdanska 60. 6229| Pk. Strumpfſtrickmaſch. 


Kolonialwaren- eg wire 
Geschäft, ve 


alborska 13, 223 
zu verkaufen oder 


Handwagen 
geg. kleine Wirtschaft 


neu, auf Federn, z. verk. 

zu tauschen. Off. u. Pomorſta 71. 6237 
1 Dampfdreſchſaß 

Marſchall, und ein 

Kleereiber iſt zu verk. 

Landwirtſchaftliche Res 

paraturwertſtatt 6198 
Heinrich, Kruswica. 


Ein Schober diesjähr. 

WBeizenſtroh kauen. 

Hinz, Bytkowice 
Koronowo., 6221 


Bienenwachs 
sanit jede Menge 6160 
. Kiedrowski, 
vorm. Carl Wenzel, 
Drogerie, Dluga 64. 


Ein ſunges, ſtartes 


Mbeltspferd 


zu verlaufen 6192 
15 Fordońska Nr. 8. 


1¼ J. u. ein 5 Mon. alt. 


Fohlen 


ſowie 


Zuchtbullen 


verkauft 13919 
Peter Bartel, 
Sosnówka, p. Rudnit, 
pow. Chelmno. 


Pianos 


Möbl. Zim. iep. Eing. 
zum 1. Novbr. zu verm 
Gdańska 49, If. 100 


Mill., gutes Logis 
find. deutſch., olid. Herr 
Gdariskall?, 6of,2. Cing. 


Harmonium 


neu oder gebraucht, 
lauft Gemeinde = Kir: 
enrat Szamocin, 13912 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung mit leichter Nieder: 
ſchlagsneigung an. a 


Badewannen⸗Kompler. 


Das Tagesgeſpräch auf dem ganzen Erdball, der von 
den Radiowellen umſpült wird, iſt der Flug des „Graf Zep⸗ 
pelin“. Aber wie lange, da wird ſich die Welt neuen Sen⸗ 
ſattonen zuwenden und in wenigen Jahren ſpricht man von 
den Ozeanüberquerungen durch Luftſchiffe ebenſo wenig wie 
heute über die regelmäßig verkehrenden Dampfer. Nur das 
Neue iſt intereſſant und erwähnenswert. So war es mit 
der erſten Lokomotive, dem erſten Dampfſchiff, Fahrrad und 
Auto. Etwas Alltägliches wird nicht beſprochen. Wer 
ſpricht z. B. heute noch über Badewannen? 

Ein Herr, der der Redaktion des „Dziennik Bydgoſki“ 
angehört! Für ihn muß eine Badewanne etwas ganz 
Außergewöhnliches ſein. Wir hatten ſchon vor Wochen ein⸗ 
mal zu berichten, daß dieſer Herr Polens Vormachtſtellung 
im Reiche der Hygtene nahen ſieht, da einige Kreiskranken⸗ 
kaſſen in Culm, Liſſa uſw. ſich mit Badewannen verſehen 

aben. Die Begegnung mit ſolch einem Reinlgungsbottich 
muß ein unerhörtes Erlebnis für den Herrn geweſen ſein 
und einen Badewannen⸗Komplex in ſeinem Heim geſchaffen 
haben. Hört oder lieſt er das Wort Hygiene, denkt er 
prompt Badewanne. 

Der „Weltſpiegel“ brachte kürzlich eine Sondernummer 
über „Hygiene“ und u. a. ein Bild: „Primitive Hygiene in 
Polen“, das eine Landfrau darſtellt, die ihrem Jungen den 
Kopf abſucht. Das Bild kann keine Beleidigung ſein, ſon⸗ 
dern zeigt weiter nichts, als daß auch unter primitiven 
Verhältniſſen der Wunſch nach Reinlichkeit beſteht. Aber 
der „Dzienntk Bydgoſkt“ ſchäumt und der betreffende Herr 
ſagt, die Deutſchen ſollten ſich nicht ſo mit der Hygiene 
brüſten. Z. B. in Poſen, da hätten ſie keinerlei Bade⸗ 
anſtalten . und hier in Bromberg feien erſt 
zu polniſcher Zeit Pape an TE ih entſtanden. Was nun 
Poſen betrifft, ſo ſind die Worte entweder eine bewußte 
Lüge oder eine Folge kurzen Gedächtniſſes. In 
Poſen gab es ſchon lange vor dem Kriege öffentliche Bade⸗ 
anſtalten auf dem Neuen und auf dem Wilda⸗Markt, ſowie 
Freibadeanſtalten an der Warthe und Cybina. In Brom⸗ 
berg gibt es ebenfalls länger als der Artikelſchreiber hier 
wohnt, eine öffentliche Badeanſtalt, ſo daß die Stadt es nicht 
nötig hatte, beſondere Anlagen zu ſchaffen. 

Hier in Bromberg, ſchließt das Blatt, habe erſt die 
Krankenkaſſe Badeanſtalten geſchaffen, aber darüber ſchweige 
natürlich der „Weltſpiegel“. 

Da bleibt auch nichts anderes übrig als zu ſchmunzeln 
und zu ſchweigen bei ſoviel hygieniſchem Fortſchritt. 


§ Veränderungen in Staroſtenſtellen. Wie polniſche 
Blätter melden, ift der Staroſt von In owrocla w 
Gipel in den Ruheſtand verſetzt worden. Der Staro ft 
von Mogilno Wladyſtaw s lad ift nach Gneſen ver- 
Fest worden. e 
$ Gegen die Aufhebung der vierten Wagenklaſſe auf 
den polniſchen Eiſenbahnen veröffentlicht der „Jluſtr. Kuri. 
Codz.“ einige Zuſchriften. In einer derſelben heißt es: 
Mit Entſetzen las ich von der Abſicht, die vierte Klaſſe auf 
zen polniſchen Elfenbahnen zu kaſſieren. Was wird man 
dann mit den Obſt⸗ und Gemüſekörben der Bauern tun? 
Bisher iſt die dritte Klaſſe von ſolchem „Handgepäck“ frei 
geweſen und die ländlichen Lieferanten fuhren mit ihrem 
Gepäck für die Hälfte des Preiſes, was auch eine Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe für die betreffenden Artikel bewirkt. 
Jetzt fou das alles auf die dritte Klaſſe übertragen werden? 
Sollen wir vielleicht deshalb, weil wir die Häuſer auf⸗ 
ns und ſonſt eine Säuberungsaktion führen, gerade die 
iſenbahnen verunreinigen? Mit einer Herauſſetzung der 
Tarife wird kein ſanitärer Dienſt geleiſtet. Es muß viel⸗ 
mehr die vierte Klaſſe in ganz Polen einge⸗ 
führt werden.“ Eine andere Zuſchrift tritt deshalb für 
die Einführung der vierten Klaſſe in ganz Polen ein, um 
die Einrichtung der „blinden Paſſagiere“, die beſonders in 
Oſtpolen angetroffen wird, zu bekämpfen. Was die erſte 
Klaſſe betrifft, ſo weiſt ein dritter Leſer des genannten 
Blattes, auch aus den Oſtmarken, darauf hin, daß dort die 
Wagen erſter Klaſſe entweder leer gehen, oder aber daß ſie 
Höchhtens ein Würdenträger — natürlich koſtenlos — benutzt. 
Mehr Höflichkeit erwünſcht! Höflichkeit macht das an 
und für ſich ſchon recht ſchwierige Leben etwas leichter. 
Auch die Polizet ſollte den Bürgern gegenüber mehr 
öflichkeit als bisher beobachten te einzelnen Polizet⸗ 
ommandanturen haben vom Hauptpoligeikommandanten 
in Warſchau ein Rundſchreiben erhalten, in dem daran er⸗ 
innert wird, daß die Poliziſten höflich ſein ſollen. Es heißt 
in dem anerkennenswerten Schreiben: „Es iſt Pflicht des 
Poliziſten, die Grundſätze der Höflichkeit im dienſtlichen 
Apparat mit den Bürgern zu beachten. Die Polizet als 
Apparat des Staatsdienſtes, der mit der Bevölkerung am 
meiſten in Berührung kommt, muß mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Form ihres Benehmens achten und für die 
Bürger ein Vorbild der Höflichkeit fein Leider 
bat es ſich erwieſen, daß die Höflichteit bei der Polizei in 
vielen Fällen zu wünſchen übrig läßt. In jedem ſolchen 
fahr müſſen Ermahnungen erfolgen oder Diſziplinarver⸗ 
ahren eingeleitet werden.“ 
§Chauſſecausbeſſerung. Die Chauſſee Crone —Klahr⸗ 
heim wird von Km. 13,9 bis 14,7 eine neue — er⸗ 
halten, wodurch der Wagenverkehr erſchwert werde rfte. 
Die Arbeiten dauern vom 16. bis 28. d. M,. 
$ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich geſtern um 19.30 Uhr 
in der Fabrik „Kabel Politi”. Der dort an der Pumps» 
ftation beſchäftigte 64jährige Arbeiter Anaſtaſius Bus 
kowſki, Boyeſtraße 6 wohnhaft, kam dem Transmiſ⸗ 
ſtonsrade zu nahe, wurde von dieſem erfaßt und 
herumgeſchleudert, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. 
Ein Bein des Verunglückten wurde völlig zer⸗ 
malmt. Noch vor Eintreffen der Rettungswache war B. 
infolge Blutverluſtes geſtorben. 


$ Bom Auto überfahren wurde geſtern auf dem Fried⸗ 
richsplatz die Papierſammlerin Martha Wierzchoſklaw⸗ 
ifa, Danzigerſtraße 88 wohnhaft. Sie trug leichte Ver⸗ 
letzungen davon. Die Schuld an dem Unfall trägt der 
Chauffeur, der rückwärts fuhr, ohne Signale zu geben. 

8 Zu einem blutigen Zuſammenſtoß kam es in dem 
Lokal des Gaſtwirts Szymanſki in Hoheneiche, wo der 
jährige Michael Lucgak, der jährige Valentin 
Przynoga und der 40jährige Johann Majka in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande eintraten und ſich ein Viertel Liter 
Branntwein geben ließen. Sie tranken den Alkohol aus, 
weigerten ſich dann aber, ihn zu bezahlen. Es entſtand 
unter ihnen eine Schlägerei, die ſchließlich der Feldwebel⸗ 
leutnant Tys vom 62. Infanterie⸗Regiment ſchlichten 
wollte. Nun warfen ſich zwei der Männer auf den Feld⸗ 
webelleutnant und ſchlugen ihm eine Flaſche auf dem Kopf 


mittags 


SPBEECHPIDNIESEELEESSEE 


Morgen 


v beginnen wir mit dem Abdruck eines neuen Romans. 


Er heißt: 


Der ſchwarze Mann. 


Es iſt die Geſchichte einer Hetzjagd von atem⸗ 
beraubender Spannung, zugleich aber auch — das 
kommt bei Kriminalerzählungen ſelten vor — von 
literariſchem Wert. ? 


Der Autor dieſes im Münchener Drei-Masken⸗ 


Verlag in meiſterhafter deutſcher Überſetzung heraus⸗ 
gegebenen Werkes ift der jetzt vierzigjährige Alfred 
Machard, der durch ſeine handlungsreichen Romane 
und wirkungsvollen Theaterſtücke weit über Frank⸗ 
reich hinaus bekannt geworden iſt. Seine Spezialität 
iſt die Schilderung Pariſer Volkstypen. Im „Neuen 
Wiener Journal“ wird Machard der „Balzac der 
Parifer Gaſſenjungen“ genannt. 

Der Haupterfolg Machards iſt „Der ſchwarze 
Mann“, der außer in franzöſiſcher und deutſcher, auch 
in engliſcher, italtenifcher, holländiſcher, ungariſcher, 
tſchechiſcher, finnländiſcher und ſchwediſcher Sprache er» 
ſchtenen ift. 

Wir hoffen, daß ſich keiner von unſeren Leſern 
vor dieſem „ſchwarzen Mann“ fürchtet, daß ſich viel⸗ 
mehr jedermann zu ſeiner täglichen Lektüre hinge⸗ 
zogen fühlt. Wer um den armen Vincenz und 
den kleinen Boubou — fo heißen die Helden — allzu 
heftig zittert, der ſei ſchon heute beruhigt: ein über⸗ 
raſchendes gutes Ende beſchließt auch dieſe auf⸗ 
regende Erzählung. ; 


entzwei, fo daß er blutüberſtrömt in ein Nebenzimmer ge⸗ 
ſchafft wurde. Die herbeigeruſene Rettungswache ſorgte 
für die Überführung des Verletzten nach dem Stadtkranken⸗ 
hauſe. Seinem Leben droht beine Gefahr. 2 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Am 28, Oktober findet im E v. Gemeindehaus ein „Dentſcher 
Abend“ ſtatt. Er will wieder einmal das in unſerer 
Stadt im Zeichen einer großen Idee vereinen. Redner it Dr. 
Seefeldt aus Dornfeld in Galtzten. Er tft der unermüdliche 
Vorkämpfer des Gedankens der deutſchen Volks hoch ſchule in 
Polen. Er wird erzählen vom Leben der Deutſchen in Galizien 
und im befonderen von feiner Volkstumsarbeit in Dornfeld. 
Der Vortrag wird umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen 
und Gedichtvorträgen. Zur Deckung der Unkoſten wird ein Ein⸗ 
trittsgeld von 50 Gr. erhoben. ndet der „Deutſche 
Abend“ (nach langer Zeit wieder der erſte dieſer Art!) den 
Beſuch, den er verdient, dann werden im kom⸗ 
menden Winter ähnliche Veranſtaltungen 
folgen. (18931 

9 Frauentag in Graudenz, 22. und 23. Oktober. 
Fuhr, Graudenz, Kilinſkiego 8, nimmt noch Anmeldungen ents 
gegen. Deutſche Männer und Frauen ſind willkommen. (13827 

Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält 
am 21. d. M. um 2 Uhr ſeine Monatsverſammlung in der 
Johannisſchule ab. (0222 


* Adelnau, 17. Oktober. Überfall, Im Walde zwi⸗ 
ſchen Daniſzyn und Mazuren, im Kreiſe Adelnau, 
wurde der Wirt Franeiſzek Nowieki aus Fabiſzyn von 
dret Banditen überfallen, die ihm unter Bedrohung mit 
einem Revolver 600 Zloty ſtahlen und in den ló 
flüchteten. f e ee $ 

Altendorf. 17. Oktober. Blutiger Streit. In 
der Nacht zum 15. d. M. kam es hier gegen zwei Uhr mäh- 
rend eines Vergnügens zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Einwohnern Wladyſtaw Kaminſki 
und Roman Otto aus Rojewo, der damit endete, daß Otto 
einen Revolver hervorzog und einige Schüſſe auf feinen 
Gegner abfeuerte und dieſen verletzte. Kaminſki, dem die 
Bruſt durchſchoſſen wurde und der auch an der rechten 
Seite eine ſchwere Verletzung davontrug, wurde nach dem 
Kreiskrankenhauſe in Inowroclaw gebracht. i 

* Amſee (Janikowo), 16. Oktober. Bruhlandungen, 
Am vergangenen Donnerstag landete auf den Feldern bei 
Amſee infolge Motordefekts ein Flugzeug mit einem 
Fliegerſchüler, wobei beim Landen ein Flügel zerbrochen 
wurde. Nach dreitägiger Repargtur an Ort und Stelle 
mußten ein neuer Flügel und ein Mechaniker aus Brom⸗ 
berg beordert werden. Am Sonntag traf nun ein zwei⸗ 
tes Flugzeug zur Ausbeſſerung des erſteren ein, doch 
beim Landen auf dem neu 1585 Acker zerbrach auch 
hier ein Flügel, während der Pilot und der Mechaniker 
ohne Unfall davonkamen. Es mußte nun ſchließlich ein 
drittes Flugzeug beordert werden, dem es auch ge 
lang, glücklich zu landen. Noch vor Abend kehrten die beiden 
Bromberg zurück, ohne daß es den 
Mechanikern möglich war, das am Donnerstag hier nieder⸗ 
547 een Flugzeug auszubeſſern. Dieſes wird nun mit 

r Bahn nach Bromberg zurückgebracht werden. 

* Inowrockaw, 17, Oktober. Selbſtmord durch 

Erbängen verübte in Broniemwo am 11. d. M. nad» 
er 48 Pe Diener Adolf Müller aus un 
bekannter Urſache. 


letzteren Flugzeuge nach 


des Maluſzek am Markt eine Partie der daſelbſt befindlichen 
dem raſchen Ein⸗ 


iert der 
im Of- 


beitskonferenz, in der Aufgaben und N in der 


Generalſuperintendent Semai allerlei kleine Geſchichten 


Fräulein 
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die Pose Batterie- 
produktion Europas 


“Taschenlampen 
An patterien 
in unerreichter Qualität 


Hauptfeſttag am Sonntag begann mit einem Gotteßs 
dienſt, bei dem Pfarrer Kammel ⸗ Posen die Feſt⸗ 
predigt hielt, Pfarrer Schwerdtfeger ⸗Tremeſſen den 
Altardienſt tat und der ſehr gut geſchulte Kirchenchor einige 
Lieder fang. Am Nachmittag fanden ſich Gäſte und Ge- 
meinde wieder im Gotteshauſe ein, wo eine warme An⸗ 
ſprache von Paſtor Kammel die Frauen zur Verantwortung 
und zur Mitarbeit auf dem Gebiete der inneren und 
äußeren Miſſion aufrief. Darauf wurde eine Lichtbilder⸗ 
ſerie aus der Chinamiſſion gezeigt, und ein erläuternder 
Vortrag machte ſie lebendig. Mit einer kurzen Andacht be⸗ 
ſchloß Pfarrer Wehrhan ⸗Nakel die eindrucksvolle Feier 
des Jahrestages. 

. Poſen (Poznan), 17. Oktober. Mit ſtürmiſchen Bor- 
gängen bei der Exmiſſion eines Michael Í 
cåyúfti durch den Hausbeſitzer Warmiüfki in 
es ſich die 7, Strafkammer zu befaſſen. Etwa 30 Mann 

es Strzelee rückten am Tage nach der Exmiſſlon 
ihres Kameraden vor das Haus, verprügelten den Wirt, 
Aber Fran und Tochter, warfen die Möbel des nenen 
Mieters zum Fenſter hinaus und ftellten die Möbel des 
Pronczynſki wieder ein. Das Gericht verurteilte Stefan 
Monaſen g au vier Monaten, Piotr Ku nik zu ſechs 

onaten, Jozef Gruntowy zu vier Monaten, an 
Nowak zu fünf Monaten, Stefan Sobit zu vier My- 
naten, Michael Pronezynfſki zu acht Monaten und 
Kſawery Jankowiak zu 12 Monaten Gefängnis. Der 
letztere hatte den Wirt mit einem Meſſer geſtochen. 


— ——— —— — 


Die polniſche Papier⸗Induſtrie 


hat in den letzten Jahren thre Produktion auf Grund des ſtändig 
zunehmenden In landsbedarfs (1927 bereits etwa 
4,5 Kg. je Kopf der Bevölkerung), der wiederum zu einer ums 
fangreichen Inveſtitionstätigkeit führte, erheblich geſteigert. Im 
Jahre 1927 wurden annähernd 100 000 To. apier erzeugt, was 
gegenüber 1928 eine rund 20prozentige, und gegenüber den voran⸗ 
. Jahren eine noch größere Erhöhung bedeutet. Die 
appeninduſtrie konnte ihre Produktion im Zeltraum 1924—1925 
auf das doppelte Quantum bringen. Wie weit der Papier ver⸗ 
brauch Polens allerdings noch hinter dem anderer Länder 
2 pe l hervor, daß z. B. die Tſchechoſlowakei 10, 
u an 
fe Kopf im Jahre verbrauchen. Aus den ſoeben veröffentlichten 
Daten der amtlichen polniſchen Statiſtik geht hervor, daß die Pro⸗ 
duktion im Jahre 1923 ſich auf 52 340 To. (die Einfuhr auf 
25 805 To.) belief, 1922 auf 42 (22 770) To., 1921 auf 31 000 
(80 839) To., 1920 auf 20 000 (19 042) To. E 
Trotz des weſentlich geſtiegenen Imports ſteht dieſer 
aber nicht mehr in einem ſo großen Mißverhältnis zur Produktion, 
wie dies noch im Jahre 1926 der Fall geweſen iſt. Während 1920 
die Einfuhr die Eigenerzeugung um rund 100 Prozent übertraf, 
tjt der Import im Jahre 1927 nicht mehr allzuweit von der Pro⸗ 
duktion entfernt geweſen. Papierlieferanten Polens find neben 
Deutſchland die Tſchechoſlowakei, Sſterreich, Frankreich, Bel 
gien, die Niederlande, England, Lettland und Finnland. Bezogen 
werden hauptſächlich feinere Papi erſorten, ſowie auch 
beträchtliche Mengen von Mi ARA ROE IK 7 
Die Zahl der polniſchen Papterfabrifen, deren Kapital 
15 90 Prozent Polen ſelbſt, zu 10 Prozent Frankreich beſitzt, bes 
tef ſich im Jahre 1927 auf 44 (mit durchſchnittlich 8500 Arbeitern), 
wovon 22 auf die zentralen, 8 auf die öſtlichen, 7 auf die ſüdlichen 
n 3 auf Poſen und Pommerellen und 4 auf 
Schleſien entfallen. 
der ehemals preußiſchen Provinz Poſen iſt 1920 in Bromberg 
entſtanden. Sie erreichte 1927 einen Umſatz von 4 Millionen Zloty, 
was A 1926 eine e um 60 Prozent bedeutet. 
Durch die Teilung N fielen 2 Zelluloſe⸗ und eine 
Papierfabrik an Polen. Im Juni d. J., bis zu welchem Zeitpunkt 
rund 1,7 Millionen Dollar in der polniſchen Papierinduſtrie neu 
inveſtiert worden find, wurde auch nach mehrfährigem Stilllſtand 
die Papierfabrik in Wierbiee (im Bezirk n die früher der 
irma C. A. Moes gehörte und dann in den Beſitz einer War⸗ 
chauer Verlagsgeſellſchaft überging, wieder in Betrieb genommen, 
nachdem gründliche Renovation und Moderniſierung der maſchi⸗ 
nellen Einrichtung erfolgt war. Gegenwärtig befinden ſich zwei 
neue Fabriken im Bau, die „Albertynfka Fabrita Pas 
ieru” in Albertyn bei Slonim und die Fabrik Czerwonak bei 
oſen, ſo er ic mit einer weiteren Produktionsſteigerung 
gerechnet wird. j 
olniſche N vertreten die Anſicht, daß in der erſten 
Hälfte des Jahres 1929 die Produktion ſoweit va eſchritten fein 
wird, daß der zurzeit nur in engen Grenzen (nach den Balkan⸗ 
ſtaaten) ſich bewegende Export eine größere Rolle als bisher 
telen kann. Der Weg dahin dürfte freilich länger ſein, als die 
ntereſſenten hoffen, denn es fehlen der polniſchen Induſtrie, 
geſehen von ihrem Unvermögen, längere Zahlungsfriſten zu ge⸗ 
währen, doch noch mancherlei Voraus ſetzungen für ihre Kon- 
kurrenzfähigkeit auf den ausländiſchen Märkten. In welchem 
Maße die Induſtrie auf den eigenen Märkten fremder Konkurrenz 
begegnet, zeigen ja deutlich die Importdaten. Bemängelt wird 
vor allem die nicht genügende Spezialiſierung der Produktion, die 
auf die verhältnismäßig geringe Anzahl der zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Papiermaſchinen, die zum Teil noch veraltet ſind, zurückzu⸗ 
olen ſelbſt beſitzt keine Papiermaſchinen⸗ 
Der Bedarf iſt bisher im Auslande, und zwar in 
erſter Linie in Deutſchland, gedeckt worden. Hinzu kommt, 
daß die polniſchen Fabriken noch nicht auf rentable Wärmewirt⸗ 
ſchaft umgeſtellt ſind, ihr Kohlenverbrauch und damit ihre Unkoſten 
alſo höher find, als in den modernen Fabriken des Auslandes. 
Auch die techniſche Ausbildung der Arbeitskräfte läßt zu wünſchen 
ibr ſpielt das fog. Standortsproblem 
(teite Kohle⸗ und Waſſerzufuhrmöglichkeiten uſw.) eine wichtige 


die 1 in mehr oder weniger weiter Entfernung von der 
nächſten Eiſenbahnſtation gelegen ſind. b. 
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ans Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 228. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


23 und die Nordamerikaniſche Union ſogar 50 Kg. 


Die erſte Papierfabrik auf dem Gebiet 


Fabriken beſitzen eigene Gleisanſchlüſſe, während 


Blumen | 
> mioh 


als: Hyazinthen. 
Tulpen, Nax iſſ., 
Pi Crocus u. Scilla 
in beit. Qualität. 
Jetzt höchſte Zeit 
um Pflanzen für 
Treiberei u. Frei⸗ 
land. Verlangen 
Sie Offerte! 


Jul. Roß, 
Gartenbaubetr., 


Sw. Tröich 15. 
; Tel. 48. 13707 


a 


2 2 

Schuh beſtellungen 
nach Maß. ſow. ſämtl. 
Repar, a. Galoſch., gut 
u. billig führt aus 228 
Witt, Szezecihska2,ptr. 


Meine 


Herren- 


Frack - Smoking 
Anzug - Hosen 
Mantel - Joppen 
Pelzbezug 
Loden - 
Wagentuche 

und Manchester 


sind sehr preis- 
wert 


Hübschmann 


jetzt: 
Theaterplatz 


Telefon 151. 


Jagiellońska 14. 


Hutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma !3104 


„Futro"*, Bydgoszcz, Dworcowa 17, Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
oa wine. se ice. Damian Ära 


Die elegante Dame 


ma Kauft ihren wmm 


Alpaka-Besteck 


erstklassige, hiesige und ausländ. Telefon 1449 
Ware zu Engros-Preisen. 
Lager: Pomorska 8a. 


13774 


&1a.Hnerinlejige S b f e = 
Steinkohlen 


empfehlen ab Lager und frei Haus 


J. P iet î ch mann & Co. Garderobe u. Büsche abend, verm. 9.2 


Bydgoszcz, Grudziądzka (Jakobſtr.) 7/1M|ul, Dworcowa 6, 1 Tr. tags vorm. 7½ Uhr, uchm. 
048. 12240 Telefon 82 u. 2043. | . 5 Uhr, ie e eee 


Telefon 82 u. 2043. 


Am Mittwoch, d. 24. Oktober 1928, von 8 / Uhr an 


werde ich auf dem Gehöft des Herrn Gutsbesitzer R. Franz, 
Montau - Matawy, Kreis Schwetz - pow. 


Heu. Langstrohgebläse 


sodaß zum Transport des 1 Strohes nur ein Mann 
n 


Interessenten werden zu dieser Vorführung ergebenst ein- 
geladen, und steht auf Wunsch Fuhrwerk bei rechtzeitiger 


Arthur Lemke, Grudziad 


Informationen 
auf alle Plätze 


Auskunftei Bydgoszcz, 
Teiet, 1259, 


nur bei der Firma $ 


„Salon Rapeluszy 


ulica Gdanska 19. 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


== Tania Konfekcja 


Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr. 18 
Herren- und Kinder - Anzüge: 
Paletots, Hüte, Damenmäntel 
und -Kleider von den billigst 
bis zu den elegaatesten. 

Dur” Komme und überzeuge Dich- 


HI ZI II ZI ZI IH I EI EI IE II 


„Zrödlo“ & 


Bydgoszcz, Gdanska 1314 


empfiehlt 


zu äußersten Preisen 
in reichhaltigster Auswahl: 


Hochelegante Damen-Mäntel 
Ball-, Abend- u. Straßenkleider 


Blusen, Pullover u. Sweater 
Seidene Schals u. Apachentücher (Apaszki) 


Beste Qualitätsware — 
Gediegene Verarbeitung 
Eleganteste Ausstattung. 


TN 


815 wenn ich ein 


gutes Oel 
für meine Maschinen haben will, 
gehe ich zu 


PFERD, ZIEGLER s€ 


Bebe 


| Baih-u.Plättanttalt] aft. U. Aol ſuhrm 


wäſcht ſauber u. tbi j 
Cieszkowskiego 6. 6201 rg N ea AED 


Ye Beleidigung Okole. Tel. 1776. 
Stückkalk 


Kreklau in Plewno 
offeriert ab Lager 


ugefügt habe, nehme 
13327 / #3 hiermit reuevoll 
1391. 

J. Pietschmann & Co, 

Bydgoszez, 13830 


zuruck. g 
Grudziądzka 7/11. 


N. Lönſer, 


Plewno. 
der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


750.000, — Złoty! 


Lose zur l. Klasse der 18. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


Jeske. 
8012 


Ständiger Eingang der letzten 
Mode-Neuheiten. 


: ee Friſche 
N Blut⸗, 
Leber⸗ u. Grützwurſt 


empfiehlt 12930 


Swiecie, ein 


Eduard Reed, 
Stniadeckih17.Tel.1354. 


vorführen. 1 Prämie 400.000,— zł. 1 Gewinn 100.000,— 2l. eo 
Der Antrieb des Gebläses erfolgt direkt von der Dreschmaschine, 1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zł. Heute 
1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— zł. Donnerstag, d. 18. d, Mts 


Eishein- Pe 
rinderbrust- u, 
 Flaki-Essen 


KONZERT. 


tig ist. usw, „usw, usw. = 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
175000 Lose, 87500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


26.761.600,— Złoty! 
Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 


Lotteriegewinne sind steuerfre 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unter 
strengster Staatsaulsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 
kinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für die Reetlität des Ziehungs- 
vorganges verbürgeo. Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenios! 
Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 

Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! | 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an jedermann kostenlos! 

Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 
das Geld ist knapp, wie helf ich mir 7 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
. Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälite aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast kein 
‚Risiko vorhanden. x 
Ihre geheimen Wünsche; wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankauthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden.. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet, Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die 
Starogarder Kollektur auf die Nr. 96042 der zweitgrösste Gewinn von: 200 000,— 21. 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen 
‚Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,60 zł, an die 
grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens, 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp, beträgt : 
1, = 10,60 ½ = 20.80 / = 60 ½ = 40.60 21. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 
ein Glückslos von der 


Staatl.Lotterie-Kollektur, Starogard Fonon: 


ul, Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. | 


Anmeldung zur Verfügung. 13868 


Gegr. 1908. 


6179 


STOFFE! 


in nur la Qualitäten 
tür Anzüge, Paletots 
Ulster, Joppen,Pelz- 


bszüge, Hosen etc. 


in größter Auswahl 
kaufen Sie am vorteilhaftesten in 
dem ältesten Special - Tuchhaus 


A. Kutschke 
Gdanska 4 
Gegründet 1895 


Nullſche Bühne 


Bydgoſzez T. 3 
Sonnabend, 20. Oktober, 
abends 8¼ Uhr. 
Veranſtaltung der 
Kulturfilmſtelle: 


Nerheilige Berg 


Dichtung in Bildern 
aus der Natur von 
Dr. Arnold Franck. 


Sonntag, 21. Oktober, 
nachm. 4°), Uhr 


Einmalige Wieder⸗ 
holung: 


Ne heilige Berg 


Karten hierzu 1,00-2,50 
zu in Johne's Buchholg. 


.oonntag, 21. Ditober, 
abends 8 Uhr: 


Hut 


13763 


66 
13425 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


18284 danska 165 


Draht-Kartoffelkörhe Nr. 2 
2 


bequem. Holzgritf 30 Pfd. 2 
Kartoffeln fassend, sehr Meier 

R dauerhaft „nd „haltbar Helmbrecht 
DIR er Stück. 14 
988 bei 10 zi 4.15 ch 


Eintrittskarten für 


unbekannt p. Nachnahme 
Alexander Maennel, f abr. ogr. druc. 
Nowy-Tomysl, W 3 (Wikp.) 1002 


~ Blerkenner trinken ndr 


Prazdroj Wielkopolski «cu 
Porter Wielkopolski „a 


tag. Freier Verkauf 
Freitag u. Sonnabend 


Mittagstiſch in Johne's Buchhand⸗ 


3 Gän empfiehlt lung, Sonntag von 11 
Re ae aizi bis 1 und ab 7 Uhr 


an der Theaterkaſſe. 

Bakers Garten. . d een 
Heute (Donnerstag) 
abends 8 Uhr 

im Civil-Kasino: 


Florizel von Reuter wiotine) 
Udodammenrf, minchencktavier) 


Eintrittskarten bei Hecht und an 
Abendkasse, 


Hotel Monopol, Danzig 


Hundegasse 16/17. Tel. 231 38. 


Das anerkannt gute Familienhotel 


Ersklassige Küche 
Gesellschäftsräume 


Garage und Bäder im Hause. 
Erich Paul. 


MRERTELLTELIEIELLLEETRLEILLELRELELELBIELRLLLLLTE GG 


ie 


en 
11417 


HIHH- HH -HHH2Lin 


18291 


Bydgoszcz; Ustronie 9. 
Telefon 1603. Telefon 1608, 


Kirchl. Nachrichten 
Damen- und Kinder- N. Gynagoge. Freita: 


hr. — Sonn 


13898 


————k— — äĩä 25 


wird billig angefertigt. nachm. 5.25 Uhr. =: 


Abonnenten Donners⸗ 


— 


8 Die Müller ſollen bei der Mühlenkontrolle mitwirken. 
Miniſter Skladkowſki Jat ein Rundſchreiben herausgegeben 
in Br er der Teilnahme der Mühlenbeſitzer an der 
Kontrolle beim Ausmahlen des Roggens. Dieſe Mitarbeit 
wird darin beſtehen, daß größere Mühlen Mehlproben vor⸗ 
legen müſſen, die unverzüglich einer Analyſe unterzogen 
werden. Die anerkannten Mehlproben werden bei der Aus⸗ 
führung von Kontrollen als Unterſcheidungsmittel dienen. 
Außerdem werden Delegierte der Mühlenbeſitzerverbände 
an der Kontrolle teilnehmen. Eine beſondere Kommiſſion 
zur Prüfung des Mehls, die in nächſter Zeit laut Verord⸗ 
nung des Innenminiſters ins Leben gerufen werden ſoll, 
wird die Durchführung der Kontrolle überwachen. Die 
Mühlenbeſitzer werden auch an der Verfolgung von Miß⸗ 
bräuchen tätigen Anteil nehmen. 

$ Ein Pferdes und Viehmarkt findet am Dienstag, dem 

23. Oktober d. J., von 8 Uhr morgens auf dem Viehmarkt 
beim ehe A Schlachthof ſtatt. 

Das linke Braheufer ift in letzter Zeit mit einer Ner- 
baig verjehen worden, außerdem hat man auch die 
Uferböſchung mit Steinen neu belegt. 

s 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Deutſche Bühne Bydgoſzez T. z. Zu dem Ufa⸗Kulturfilm „Der 
heilige Berg“ am Sonnabend abend und So 
nachmittag find die Karten vorher ſchon in Johnes Buch⸗ 
handlung erhältlich. (S. Anzeige und Einladungen.) 13980 

Stenogr.⸗Verein Stolze⸗Schrey. Wir bitten um Beachtung der 
heutigen Anzeige. x 6 A (43974 


II. Adelnau (Odolanow), 19. Oktober. Überfall. In 
der vergangenen Woche würde der Landwirt Fr. Nv- 
wicki im Walde zwiſchen Dzialoſzun und Mazury von 
unbekannten Perſonen überfallen und unter Bedrohung 
einer Schußwaffe feiner Barſchaft von 600 Zloty beraubt. 
Von den Tätern fehlt jegliche Spur. 

in Luiſenfelde (Dabrowa Biſk), 17. Oktober. Der erſte 
Jahrmarkt fand Hier geitern ſtatt, wozu auf verſchiedene 
Vorſtellungen maßgebender Gemeindemitglieder die Behör⸗ 
den ſchließlich die Genehmigung erteilt hatten. Es waren 
eine Anzahl Pferde und Kühe aufgetrieben worden; auch 
Gänſe wurden angeboten. Am reichhaltigſten beſchickt war 
der Krammarkt. Die üblichen Jahrmarktsbeluſtigungen, wie 
Karuſſell. Schaukel, Schieß⸗ und Würfelbude, fehlten natür⸗ 
lich auch nicht. Der Beſuch war zufriedenſtellend, und im 
Laufe der Zeit werden wohl auch mehr Verkäufer aus den 
nahen kongreßpolniſchen Städten erſcheinen. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 18. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war infolge des Regens, welcher bis früh 
anhielt, mäßig beſchickt. Man forderte für Butter 2,80—3,00, 
für Eier 3,00—8,20, für Weißkäſe 0,50, für junge Hühner 
2,00—3,00, für alte 3,50—5,00, für Truthühner 6,00—8,00, 
Enten 5,00—8,00, Tauben 1,00, Gänſe 11,00 —12,00, Blumen⸗ 
kohl 0,30—0,60, Weißkohl 0,10—0,15, Rotkohl 0,20—0,25, 
Mohrrben 0,20, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,20, Birnen 0,10 
bis 0,15, Apfel 0,20—0,30, Pflaumen 0,15—0,20, Tomaten 0,30 
und Kartoffeln 3,00—3,50. 

ak. Nakel (Nakto), 18. Oktober. Drei jugendliche 
Burſchen überfielen in dieſen Tagen den Schmiede⸗ 
lehrling Berdziak in dem Dorfe Luchowo, als er ſich 
von ſeiner Lehrſtelle bei dem Schmiedemeiſter Liedtke aus 
Gorſin bei Nakel auf dem Nachhauſewege befand. Der 
Überfallene wurde ſchwer mißhandelt. Nachdem die Ban⸗ 
iten ihm die Uhr und 20 Ztoty Geld geraubt hatten, ent⸗ 
fernten ſie ſich in unbekannter Richtung. — Verunglückt 
ſind auf einer Wagenſpazierfahrt drei hieſige Bürger am 
Sonntag nachmittag. Sie befanden ſich auf dem Wege nach 
Studzienki, als plötzlich beim Paſſieren einer Brücke das 
Pferd ſcheute und mit dem Wagen durchging. Einer der 
Ausflügler wurde an einen Baum geſchleudert und erlitt 
leichtere Verletzungen; die beiden anderen flogen in den 
Graben und blieben unverletzt. 

UI. Oſtrowo (Oſtröw), 18. Oktober. Raubüberfall. 
Am vergangenen Sonnabend drangen des Nachts zwei be⸗ 
waffnete Banditen in die Wohnung des Landwirts Stefan 
Gabrys und nachdem ſie denſelben durch einige kräftige 
Hiebe betäubt hatten, vollzogen ſie eine Plünderung der 
Wohnung. Unterdeſſen kehrte die Frau des Hauſes heim 
und rief beim Anblick ihres bewußtloſen Gatten um Hilfe, 
worauf die Banditen, ohne etwas mitzunehmen, verſcheucht 
wurden und in der Richtung nach Przygodzice verſchwanden. 
e ee Unterfugungen find bereits einge- 
eitet wo 

Pudewitz (Pobiedziſka), 16. Oktober. Dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Cieſelſki hierſelbſt wurden Bun lange Zeit hin⸗ 
durch verſchiedene Fleiſchwaren geſtohlen, ohne daß die 
Diebe ermittelt werden konnten. Durch Zufall hatte nun 
C. erfahren, daß ſein Lehrjunge und Geſelle einige Zentner 
geräucherten Speck und Wurſtwaren, wie auch ſogar einige 
Zentner Schmalz hier im Orte verkauft hatten. Jetzt wur⸗ 


5 den die beiden Miſſetäter dem Gericht übergeben. 


greie Stadt Danzig. 


Danzig, 17. Oktober. Einweihung des katho⸗ 
liſchen Knabenkonviktes. pepan erhielt das erite 
katholiſche Knabeninternat in Danzig ſeine kirchliche Weihe. 
Eau lange ſehnte ſich die Geiſtlichkeit und das katholiſche 

Volk nach einem ſolchen Heim, in dem ſie ihre Kinder ſicher 
geborgen wiſſen, die ia der Stadt die höheren deutſchen 
chulen beſuchen, um ſich auf einen Beruf vorzubereiten. 
a. ee 5. 8 aft der Panen, die ſich neben 
r Volks⸗ und denmiſſton auch der Erziehung der 
fenh widmen, 5810 zu dieſem Zwecke von der Stadt ein 
8 Gebäude mit 8 Garten gemietet und es am 

Oktober eröffnet. 4. Oktober, am vergangenen 
Sonntag nahm der Biſchof von Danzig, Graf Eduard 

vurke, ſelbſt die Einweihung unter großer Bes 
teiligung vor. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Kolberg, 18. Oktober. Ein Eiferſuchtsdrama 
ſpielte 655 geſtern Bi Mara im Haufe Mühlenpoſt 1 ab. 
Der Matroſe Herbert Technow unterhielt mit Martha 
Noat. Mühlenpoſt 2 wohnhaft, ein Liebesverhältnis. In 
letzter Zeit glaubte er, daß ſie ihm untreu geworden ſei. Er 
hatte wiederholt beobachtet, daß ſie auch mit anderen Män⸗ 
nern Verkehr unterhielt. Geſtern gegen 14 Uhr 45 Minuten 
erfuhr er, daß zwei Soldaten in der Wohnung der Noak 
feien. Von Eiferſucht getrieben, begab er ſich dorthin, und 
da er die Tür verſchloſſen fand, zertrümmerte er dieſe und 
verſchaffte fih Eingang. In der Wohnung fand er tatſächlich 
die Noak mit zwei Soldaten vor. Hierüber geriet er der⸗ 
maßen in Erregung, daß er mit einer Schußwaffe fünf 
Schüſſe auf die Noak San, wodurch dieſe ſchwer 
verletzt wurde. Sie wurde ſofort dem 5 en 
getüßzt und liegt dort ſchwer verletzt danieder. Ob fie mit 

m Leben davonkommen wird, iſt zweifelhaft. Der Täter 
wurde je tgenommen und dem hieſigen Amtsgericht 
sugef r 

önigsberg, 18. Oktober. Autokataſtrophe. Am 
e mittag um 12 Uhr ereignete ſich in der Kniprode⸗ 
ſtraße, an der Ecke Deutſchordensring, ein fürchterliches 
Autounglück. Zwei Privatkraftwagen kamen einander enta 
gegen: Ein Steigerwagen vom Neuen Schauſpielhaus her 
in der Richtung zur Innenſtadt und ein Stoewerwagen von 


untag 


der Stadt aus in der Abſicht, am Poſtſcheckamt in den 
Deutſchordensring nach Süden zu einzubiegen. Bei dieſem 
Verſuch, die Bahnen zu kreuzen, ſtießen die Autos in voller 
Fahrt gegeneinander. Dabei wurde der Steigerwagen zur 

eite geſchleudert, ſo daß er in die etwa acht Meter von der 
Stelle des Zuſammenſtoßes entfernte tiefe Grube ſtürzte, 
die ſich dort noch von der alten Baſtion Krauſeneck befindet. 
Das Auto riß dabei eine Straßenpaſſantin, die 64 Jahre 
alte Buchhalterin Auguſte Ebel, mit in den Abgrund. 
Frl. Ebel erlitt eine Schä d elverletzu ng, ſowie ſchwere 
innere Verletzungen, und war auf der Stelle tot. Der 
Führer des in den Abgrund geſtürzten Wagens, ein Student 
Walter Ketterl, kam bei dem Unglück verhältnismäßig 
gut davon, während zwei Inſaſſen, Frl. Ludwig und 5 
Monteur Fauſt, auch recht ſchwer verletzt wurden. 
Der Führer des andern Wagens, Kaufmann Schacht— 
ſchabel, erlitt keine Verletzungen. 


Kleine Nundſchau. 


Hermann Sudermann ſchwer erkrankt. 


Berlin, 18. Oktober. PAT. Der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Hermann Sudermann iſt gefährlich erkrankt. Er 
hat einen linksſeitigen Schlaganfall erlitten und wurde 
in bedenklichem Zuſtande in die Klinik geſchafft. (Ein Bild 
des Dichters brachten wir in unſerer letzten Beilage 
„Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 42. — Die Red.) 


Ein Schweizer Flieger im Wilna⸗Gebiet gelandet. 


Wilna, 18. Oktober. PAT. Am Dienstag abend 734 Uhr 
iſt in einer öden Gegend unweit des Dorfes Góra im 
Kreiſe Wilna⸗Trock der ſchweizeriſche Pilot Hauptmann 
Hans Wirth notgelandet, der den Weg von Stuttgart 
bis in das Wilna⸗Gebiet im Laufe von 13 Stunden zu⸗ 
rückgelegt hatte. Wirth wies ſich durch einen Paſſagier⸗ 
ſchein aus, der durch die polniſche Geſandtſchaft in Bern 
ausgeſtellt worden war und das Überfliegen von polniſchen 
Gebiet mit dem Recht einer einmaligen Landung geſtattete. 
Der Flieger hatte die Abſicht, von Stuttgart direkt nach 
Kowno und von dort nach Königsberg zu fliegen, geriet je⸗ 
doch um 4 Uhr nachmittags in eine Schnee- und Regen⸗ 
wolke und verlor die Orientierung. Nachdem er längere 
Zeit gekreuzt hatte, landete er auf einem Felde der er⸗ 
wähnten Ortſchaft. Er fliegt auf einer Apionette, einem 
Eindecker, der mit einem Zwei⸗Zylinder⸗Motor von 20 PS 
verſehen iſt. Bei der Landung wurde das Untergeſtell der 
Avionette derart beſchädigt, daß der Flieger gezwungen iſt, 
einige Tage in Wilna zu bleiben, um das Flugzeug wieder 
zu reparieren. Zu dieſem Zwecke hat er aus Stuttgart 
telegraphiſch die Überfendung von Erſatzteilen 
erbeten. Den Flug machte als Paſſagier Fr. Erika Nau⸗ 
mann mit. Der Flieger nahmen ſich die Wilnaer Militär⸗ 
behörden an, die zur Landungsſtelle ein Auto entſandten, 
das die Flieger nach Wilna brachte. 


Schiffszuſammenſtoß. 


London, 18. Oktober. PAT. Aus Tientſin wird 
gemeldet, daß zwei Dampfer der Geſellſchaft „China Mer⸗ 
Hant Steam Navigation? zuſammengeſtoßen find. Sech⸗ 

zig Paſſagiere und zehn Mann der ene 
folen dabei ertrunken ſein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anträge auf Anderungen des Fahrplanes. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Beginn der Arbeiten an der Aufſtellung des Fahr⸗ 
planes für das Jahr 1929/0 wendet ſich die Bromberger Induſtrie⸗ 
und Handelskammer an die intereſſierten Wirtſchaftskreiſe ihres 
Bezirkes mit der Aufforderung, Wünſche auf Verbeſſerung des 
Perſonenverkehrs und Einführung von Anderungen bei dem 
gegenwärtig gültigen Fahrplan ihr mitzuteilen. Eutſprechende 
Schritte ſollen dann bei den maßgebenden Faktoren unternommen 
werden. Diesbezügliche Anträge müſſen der Kammer ſpäteſtens 
bis zum 31. Oktober zugehen. 

Kontingent für Südfrüchte. 
Handelskammer gibt den intereſſierten Importeuren 
zirkes bekannt, daß das Kontingent auf Apfelſinen, Roſinen, Man⸗ 
deln und Feigen aus Paläftina feitgefegt 8 Firmen, die auf 
Erteilung eines Kontingentes für obige Waren rechnen, werden 
erſucht, unverzüglich entſprechende Eingaben bei der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Bromberg, Neuer Markt (Nowy Rynek) 8, 


einzureichen. 
Seldmarkt. 


er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
ja ung Kr „Monfter Polſti“ für den 19, Oktober auf 5,9244 Jloty 
e gei e 


Die Bromberger Induſtrie⸗ und 
ihres Be⸗ 


u 

1 

nl ng 58,25, : 11795 : Ueber⸗ 

ö 75, Dangi ee . 7757,92 aß 57,80 bis 
7,94, ehe Ueberweiſung 79,63- 79,91. 


aris 5 75 93 


AR 45513 262 6.48 — 26,36, Riga RZ, 171, 1360 72,04 


— — 11. 18. ER, —, Wien — 


Amtliche Devilennotierungen der Sok a Börſe vom 
18, Oktober. In Danziger Suer 2 "notiert: _Devi jen: 


London 25,015 „ —.— Br, ort Br, 

Berlin ——6D., —— Br., Marihaus 5 77 Gd. 57 92 55 "Noten: 
London —— 1 —.— Br. Newyort —.— 5. — —.— Br., Kopen⸗ 
hagen — Br., Berlin -— — Br, warschau 


—.— Gd. 
57, 30 Gd, 57.94 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗] In Neichsmark 


18. Oktober 
lung in deutſcher Mar! Geld Brief 


In Reichsmark 
17. Oktober 
& 


D| 
Diskont 
läge 


1.766 
4,203 
pan 2091 
airo 25 iaz 

ond h 
„[Newyork. , 1 Dollar 4,2035 
Riobe Janeiro 1 Mile. 0,5035 
RR Pe 
10%, A 1 5 90 5.435 
4.5% 35 ſſel⸗Ant. "100 Fre. 58.485 
AR 5 ling f rs 100 fi, M: 1 10.878 
8.5 ¼ |Stallen . 22.015 

7°, |Sugoilavien 100 Din. 7. 
859 0 100 Kr. 112.09 
8% Liſſab 00 Else. 18,92 
5.5 % SeloeChrift, ma Kr. 112.06 
3.5% [Paris . . 100 Fre. 16,425 
5% 555 25 00 Kr. 12.452 
3.5 % [Schweiz . 100 Fre. 80.89 
10 % Sofia. Leva 3,035 
5%, Spanien . . 100 Bel, 67,90 
8 / Stockholm . 100 Kr. 112.41 
1 5 Wien. . . 100 Kr. 59,05 
Budapeit... 14 } 14 73.28 
27 Warſchau 100 47.175 | 46.175 47.178 


Auricher Börſe vom i Oktober. (milih) arten 58,25, 
Newport 5,1955, London 25,19'/,, Paris 20,29'/, Wien 73,98, Prag 
—.—. Italien 27,22, Belgien 72.227 Budapeſt 90,60 ¼ Hellingiers 


f: Schmerzen, 


Aspirin 
Tabletten 


Man verlange stets Aspirin-Tabletten 
in Originalpackung „Bayer“, 


13,09, Sofia 3,75, Holland 208,30, Oslo 138,55, Br a 
138, 57° „ Gtodbelm 139,00, Spanten 83,75, Buenos Mires 2,18), 
Totie 2,38'/,, Rio de Janeiro —, Butar eit 3,13'/,, Athen 6,73, Kae 
5 iu eh . 75 912,95, Konſtantinopel 2,64. Priv. „Diskont 471 7 2 


aa “polti zahlt heute me 1 Dollar, gr. Schein 
6.85 ie do. kl. Scheine 8.84 3i, 1 Pfd. Sterling 43,072 3. 
100 Schweiger Sranten 170,924 3. 100 franz. Franken 34,691 ? 
100 deutiche Mark 211.521 3, 100 Danziger Gulden 172,169 . 
tſchech. Krone 26,314 3i, öſterr. Schilling 124,789 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 8proz. Obligationen der Stadt 
Poſen (100 Zloty) 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 95,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 51,50 G. Notierungen je Stück: öproz. Rogg. 
8 der _Pofener Landſchaft (1 D.>sZentner) 28,75 G. Tendenz: 

hig. Induſtrieaktien: Dr. Roman May 10008. 
Piechein LOS: Wytw. Chem. 80,00 G. Tendenz: ruhig. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


tternotierungen. Bromberg, 19. Oktober. Die Kraft- 

faber Knoof terte für 100 ke: Weizenkleie⸗Melaſſe⸗ 
futter „Henka“ 36 7, Schweinemalttzaitfutter „Holſatig“ 100 zł, 
Phosphorſaurer Futterlalk 48%, 120 z}, Fleiſchfa er⸗Geflügelkraft⸗ 
futter 170 2], Geflügelbeifutter 100 zt, Geftügeltalt (gemahlene Gees 
muſchel) 36 21, Kaninchenkraftfutter „Rikolſn“ per Pfund 2,50 zt, 
Desinfeticnemittet gegen Klauenſeuche und Schweinepeſt konzen⸗ 
triert per kg 5 21. 

nternatisnale Getreidepreiſe 5 . ey in ⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 7. 10.—13. 10. 1928 (Durs 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zlot In 


Märkte 


| Weizen ] Roggen 


Weiche A 35,30 
Piata. saa gE uE S 25 
Remberg U TR EANGE 31,50 
Poſen 0% 31,87 
Baris EEIT R E WT 40,67 
Peas E I E A 46,01 
8 A 46, 

R 42,09 
Liverpool 44,34 
LE a WE nl m 
Newyorl ias 5% 40,12 
Chicagos 39, 

Getreide. War 1004 18. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 


treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
2 8 5 01 Roggen 36—37, Weizen 44—45, Braugerſte 36—87, 
Grützgerſte 33,50 —34, Einheitshafer 35,50—6, 15 genkleie 28— 26,50, 
Weizenkleie 26—27, Weizenmehl 4/0 0 A 78-80, 4/0 (65proz.) 68—70, 
duftend genmehl 70—65 proz. 49—50. Umſätze gering, Tendenz ans 
altend. 

Getreide. Kattowitz, 17. Oktober. Preiſe für 100 Kg. in 
96587 Inlandsweizen 41—43, Exportweizen 45—46, Inlandsroggen 

6-37, Exportroggen 44—45, Anlandshafer 36—38, Exporthafer 40 
bis 42, nlandsgerſte 40—41, Exportgerſte 48—50. reiſe franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 3 Sonnenblumenkuchen 


i ir 
is 211. Mais Iolo 1 216—218. 
ee 1020 1660.3 a maa 15,50. Rap 
me —16, — 8 
erbſen 44,5053. Rapskuchen 19.80 — 20,00. Lein kuchen 24.10—24.40. 
7572 1 5 14, 2014. 70. Soyaſchrot 21.40 22,10. Kartoffel 
oden 1 
eee für Weizen ſchwächer. 

er Eiernotiz vom 17, Oktober. gus eihodt das Schock. 
9 a 2 W A we große 7,80—9,30, 01 ach che norm. 6,30 bis 
10 bie 10 lie 1 0 Na über 55 Gr. 8,40—8,70, unter 55 Gr. 


Materialienmarkt. 
etalle. elle Rp ch au, 18. Oktober. 


2 Metallbörſe vom 18. Ditbr, Preis für 100 Kilogr. 
in Pre Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144,75, Remalted⸗ ne von handels. 
nun: Bei aften eit 585 Origmalhüttenaluminium (98/99 °/,) 
. 1 e a 1 Drabtbarten 19 190, y d9. dn Pal 1215 . 

arren ntimon⸗Negu 
85—30, geinilber ts 1 Rilogr. fein oh Fk 


aaee 


w „ 
Mon r Br 1 Kg. Te: 


Bis 710 Im weiteren Verlauf jant der Preis für 1 
weine bi 10 Groſchen. 
Pra Viehmarkt vom 18. Oktober. Auf dem Hauptmarkt 
betrug der Auftrieb 7022 Schweine, davon 5193 polnifche; 
ahlte für 1 Kg. Lebendgewicht: polniſche Schweine 8,80—10,20 
nkronen, ausnahmsweiſe 10,00 710,00: für 1 Kg. Schlacht⸗ 
* einſchließlich Steuer 12,20—14,90 


Geflügelmarkt. 
© 17. ae 
ER Supoa, , 


8 
St. d eo N "alte Št 
anie, junge, la. 4 g: 
0,95; E la, , Kg. 1,10- 


Bajleritandsnachricten. 


19, Oktober, Der Wa 1 Ann Weichſel be 
kus heute def r Che m u de 9 ER 


10500 
40 ie 5 taten 
5 
12 0,80—1,00, d. 


Chef⸗Redakteur: Got hold Start ez verantwortlicher Redakteur 

für Politik: hr nnes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wiele; für Stadt und Land und den übrigen unvolltiichen 
eil: Mortan 8 e pte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Bravaodakl: Drud und Verlag von A. Dittmann, 


G. m. b. H., ſämtiich in Bromberg. 


———— ſ——— ¶ W1VLßnk — — i 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 229. 


Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Nuizet die Gelegenheit! 
Thea mit dem Preußischen Staats- Thea von Alsmuth, Tochter des Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 
oberjörster Berrn Oberstleutnant a. D. Berm hudwig D i 

Dr. Banns von Bennig von flsmuth und seiner verstorbenen verschiedene } e Ze 

Ener ar ee 

. ke „ Bydgoszcz, Dworcowa 17, Tel. 2113, 

2 Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 

e on Aen Dr. von Bennig ! ͤ wUTLLEN.T. 

ersileuinani a Preußischer Staatsoberförster | 

Bannover, Richard Wagnerstr, 22 z. Zt. Bannover, havesstr. 56 F hüte gene 
t 

Oktober 1928, Ba Berne SS 

Bydg.. Pomorska 22/23.1Witt, Szezecinska2,pir. 


J N Jes Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 


Gee zeigen in dankbarer Freude an 
Tierarzt Dr. Fritz Sontowski 
und Frau Martha geb. Zarske. 


Jabłonowo (Pom.), den 17. Oktober 1928. 13969 


z796 


—ä — 


I Hebamme 

iese’ i j erteilt Rat u. nimmt 
Anneliese’s Wunsch „ein Brüder- ee k 
chen“ — Günther — Georg erfüllte || ___Yworeowa 90, $065 
Sich i399 [ L 18—01 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Georg Berold und Frau Bilde 
geb. Metzger 


Bydgoszcz, den 18. Oktober 1928. 
F 


Bydgoszcz Szubin 
Celefon Nr. 965 Telefon Nr.4 en ns 


J.u.P.Czarnecki mag inen 


aber eben so gut | 


wie sämtliche ausländischen 
Seifenflocken sind meine 


Imal-Seifonflocken 


Dentisten Poznariska22,ptr.rechts. ; biete eee tet EAA AAO AAN ONAN 
Jagiellońska (Wilhelmstr) 9. Qirhenettel WERE Ein großes Paket 


Bedeutet anſchließende * 49. 
Abendmahlsfeier. 2 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 21. Okt. 28. 
(20. n. Trinitatis). 


i Wir bringen Bromberg, 3 
sg n i Erinnerung, tirde, Vorm. 10 Uhr: 
daß die Sup. prani 4 — 

erbſt⸗Preisſchreiben wie e Hatifinden: Kindergottesdienſt. m. 
ontag, 22. Oktober, abends 7¼ Uhr: Recht⸗ ? Uhr Berſammlung des 
ſchreiben und Lejen für alle Abteilungen. Jung⸗Mädchenverems im 
Sonntag, 28. Oktober, vorm. 9 Uhr: Schnell⸗ 
ſchreiben für die Abteilungen 160 Silben u. 
darüber. Vorm. 10 Uhr: für die Abteilungen 


kostet nur 21 1.10 A 
Ernst Mix, Seifenfabrik | 


Í Geogr. 1867 maa a NUR Sgr. 1867 


Waffen und Munition eit Beute, unter 


richt; ſuchtauch Neben» 


Sprechstunden: 13283 


durchgehend von 9 bis 5 Uhr. j 


— 


Gemeindehaus. Donners- 
tag, abds, 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehaus, 


tarrer Wurmbach. am vorteilhaftesten zu kaufen "i 5 Firma beſchäftigung. Zu erir 
bis einſchl. 140 Silben. 9 ER U. 8e A „H bert in der Geſchſt. d. Z. 6201 
Durch B are in k a uf 4412 Ur Ri 755 Sheet dars - x lun. Grodzk kr 8 us Tel. 652] Wer erteilt ſchon Vor 
1 r Kindergottesdſt. * ul, Grodzka (Ecke Mostowa) Te 1 
Heeren, abbe. 8 übe: | 19 i i Watfen-Reparatur. . ff ff Sig g. 
6iflige feste reise. Bibelitunde im Gemeinde- A — ; re zunt. B. 
== haufe. è — — eee ο,,½s eee 212—.—5——1.— 


Chriſtuskirche. Bim. i Ayr y g TER = D te bil 
10 Une Pfr. Würmbach“ A ; S en besten und billigsten 


Fr.⸗T. ½12 Uhr Kinders 
gottesdienſt. — Mittwoch, 
abos, 8 Uhr: Vereins- 
ſtunde des Jung-⸗Männer⸗ 


= Fensterkitt =? „Neuheit 27 


s je L e in 6 Ifirnis HE Schuhwaren von 3 zt 


an kann ein jeder un⸗ 


vereins ! en“ KH l empfiehlt beer 10 
Luther ⸗ 5 W - ti allerbeite ſchuhe o 
benen 87. Kaen. V ze $ Chen Fabr, „Delta ‚ Bydgoszez 1 Baar nach Wunſch 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 5 ! z ul. Gdańska 71. Telefon 287, Schusgeſch aft Bydd.. 
24 „le eee eee Dua (Friedrichſtt.) 


Uhr Jugendbund. R N ine f Wir verlaufen ſtändig waggonweiſe eee gite gute 
Sa 3 ee] \troene, gefunne,tiejerne Stoben iR] inter 


toren, r LEIME, tieiene ioten Al. BEE 


Preiſe von 3 


| trodene, gejumde, tief. ande | Kl e 


zum Preiſe von — yi ye ar P rae *. ae 11 
4 o. 


EZarzad Dóbr Ostromecko. 
Pred. 52 Mittwoch, . u e reer. uhr. >=: 


abds, 8 Uhr Bibelftunde, ER . . s ; Be | Dee Beleidigung ; 
Pred. Gnauk. ; NE = ER e 0 9 en oi Frau Hei 

Eu. Gemeinſch., (früh, ; UNS e kub c ca 218 
an | 0 5 emeng ee 


. ; 1 3 . gutem Erfolg 
Erntedantfeſt.— Diensta ; Dee i * 
abd. 8 * im In- und Auslande 


Dante . Gemeinde, St. Banaszak 


derten. ‚Walerja Plinka, 
r. Em Warminskiego17. 


i o Deutide Bühn 
y å Uhr Gottesdienſt, Ii d — . 952 ` 
2 eee: oral Je, Alu. Kicin. 11 Uhr: ; Rechtsbeistand Geldmarkt cutite t 
n, herrlicher Pelzbesatz | Rück. a. Seide, 24 erm Sonntagsſchule. L Reki 5 ` Auf Te | hl 8 2 Bydgoszez, 13207 Bydgoszcz T. 3. 
zur 22 4 uar Gottesdienſt, Pred. . j liza ung ser, Cieszkowskiego ‚Sonnabend En A 
977 ugendverein. ; 1 i „Torpedo“ Karbidlaternen . zł 15,— Te 7 en 
Merce de — ig rl (NY Iiir |, mic bar, (Bieten ne 8.638 Beranftaltung der 
; MA |Gebeiitunde. ap. Fahrrad-Mäntel : : - :: 1050 | -—— m AAAA] Sulturfilmftelle: 
Schl 8 y Dy Schläuche. . : ; ; zai 5,50 Tüchtiger, jüng., engl. 


Ae heilige erg 


Gummigriffe. . . : : pi Elegante 
Dichtung in Bildern 
aus der Natur von 


Kinder . Gottesdienst. A ii | 
2 Bibelfuunde in Slumwes | Sättel mit doppelter Feder | 160 Herre ze Dider tel, 
in ur Om Leon Kielpinski tätiger Feilhaber \Dr. menor vasas 


Sonntag, 21. Oktober, 
Grunwaldzka 146. Tel. 21-32. Stoife dian ene e mia ae nahm. 4 ½ Uhr, 
E R fit. Hoher W Wieder ⸗ 
für c E e olung: 
spe, [SE Yer peliger 
Paletöts 13972 a.d. Geichſt.d. Zig Theilige f 
Mäntel Karten hierzu 1,00- 2,50 
Peizbezüge möbl. Zimmer Fr 


kleide' man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gdanska #3. 132% 


= 
N LAMPENSCHIRME 


“pudon; 21. . 21. Oltober, 
und AMPELN Hosen Möbl. Jim, lep. Eing.| abends 8 Uhr; 
rafien empfiehlt in la Quali- zum 1. Yonbr. zu verm- 
to t o? p atin aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt täten eg er pi dariska 49, Il. 15900 Meier 
zu Staunen son atel, Borm, 10 Uhr: Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 
Preisen und Kinder» j Auswahl u 10082 Tuchspezialgeschäft Heint 


aur gen 
Otto Schreiter gls Notz. ub 


Gdanska 164. 6241 7 Uhr 
Teilzahlung gestattet. re Fordofisks 66, | an der Theaterkalle, 
Verkauf im J. Stock. Bydsoszoz 5. 13848 Die Leitung 


in den Hauptrollen: Beiprogramm: Ganzes ». 


Der größte Tragiker Gaumont 
Der Mann der lacht. Konrad Veidt und die neueste ehen is groge E 
9 'üebliche Mary Philbin. Akte. 


Sasshilder une: 
nur Gdanska 19. 
BATRE 


ınh. A. Rüdiger, 13206 


A. Dittmann, T.z 0. 5, Bydgoszcz 
Jagiellonska 16 


gedenktafeln. . ——.— 


Heute Freitag Première des gewaltigsten litera- 
Kino r stal rischen Filmwerkes, nach dem bekannten Roman 
von vicio Hugo, unter Regie des genialen Paul 
6.45, 8.50. Zeni, in 12 großen Akten u. d. T. 


berichte, 


Pr 7 
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